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Zeitschriftenhinweise 

Die Hinweise auf die in Zeitschriften verstreuten Beiträge über das östliche 
Mitteleuropa lehnen sich im Aufbau ihren Vorgängern in der ZfO. an (ZfO. 
7. Jg., 1958, S. 452—464, 610—624; 8. Jg., 1959, S. 601—624; 9. Jg., 1960, 
S. 593—624). Sie erfassen bis auf vereinzelte Nachträge diesmal nur Ver-
öffentlichungen des Jahres 1960, soweit sie in einer Westsprache geschrieben 
sind. Nur in einem Fall wird auf eine madjarische Zeitschrift aufmerksam 
gemacht. 

Das Jahrbuch für Universalgeschichte Saeculum widmet ein inhaltsreiches 
Doppelheft (Bd 11, 1960, H. 1/2) den Problemen der Sowjetunion. Aus seinen 
Beiträgen seien die Leser der ZfO. auf folgende Aufsätze hingewiesen: 
O. M o n t e r , „Die philosophischen Grundlagen des historischen Materialis-
mus" (S. 1—26), R. S c h o t t , „Das Geschichtsbild der sowjetischen Ethno-
graphie" (S. 27—63), und F. H a n ö a r , „Aus dem Arbeitsbereich der sowjeti-
schen Ur- und Frühgeschichtsforschung" (S. 64—88). In letzterem verdient vor 
allem der kurze Abschnitt über die osteuropäische Waldsteppe Beachtung, ist 
sie doch eng mit der Frage nach der Entstehung und ältesten Geschichte der 
Slawen verknüpft. 1952 kam eine Konferenz des „Instituts für Geschichte 
der materiellen Kultur" an der Akademie der Wissenschaften der UdSSR 
„zu dem Schluß, daß der westliche Teil der osteuropäischen Waldsteppe als 
möglicher Entstehungsherd der Kultur eines Teiles der ältesten Slawen zu 
rechnen ist" (S. 85). Doch ist dieses Problem auch nach Ansicht der Sowjet-
russen noch lange nicht gelöst. Im 3. Heft des gleichen Jahrgangs handelt 
O. P u s t e j o v s k y über „Die zwiespältige Umdeutung der tschechischen 
Geschichte" (S. 247—265). 

In der Zeitschrift des Verbandes der Geschichtslehrer Deutschlands
schichte in Wissenschaft und Unterricht (11. Jg., 1960) veröffentlicht H. L u d a t 
seinen in Kiel gehaltenen, nur wenig veränderten Vortrag „Die Anfänge des 
polnischen Staates und das Verhältnis der Polen zu ihrer Geschichte" 
(S. 581—599). Der Vortrag ist nun mit Belegen unterbaut worden. 

H.-D. K a h l sucht im Historischen Jahrbuch (79. Jg., 1960, S. 89—103) die 
Frage: „Wie kam das Prinzip der Zehntdrittelung in die Diözesen Branden-
burg und Havelberg? Ein rechtsgeschichtlicher Beitrag zur Frage nach dem 
Verhältnis von Kirchenreform und Ostmission im Hochmittelalter" zu beant-
worten. In seiner Antwort stellt er folgende These zur Diskussion: „Die Zehnt-
drittelung in den mittelalterlichen Diözesen Brandenburg und Havelberg geht 
nicht auf Einflüsse einer niederländischen Kolonisation zurück, die erst nach 
dem Zeitpunkt ihrer ersten Bezeugung größere Bedeutung für diese Gebiete 
gewann — ebensowenig wie der märkische Backsteinbau, den man vorüber-
gehend gleichfalls aus dieser Quelle ableiten wollte —; sie ist auch nicht 
durch die Prämonstratenser dorthin verpflanzt worden, deren Einwirkung 
gleichfalls nicht früh genug eingesetzt zu haben scheint. Ihr Ursprung ist 
vielmehr in der Gründungszeit beider Bistümer zu suchen, für die besonders 
enge Beziehungen zwischen dem östlichen Missionsfeld und dem westlichen 
Geltungsbereich dieser Regelung nachweisbar sind." Die Übertragung erfolgte 
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nich t durc h den königliche n Bistumsgründer , sonder n durc h die geistlichen 

Herren . 

I m Internationalen Jahrbuch für Geschichtsunterricht (Bd VII , 1959/60) 

untersuch t H . G r e u l i c h , „Zu r Darstellun g der mittelalterliche n deutsche n 

Ostbewegun g in den französische n Schulgeschichtsbüchern " (S. 88—105), „in 

welcher Weise die bis 1955 erschienene n französische n Schulgeschichtsbüche r 

die mittelalterlich e deutsch e Ostbewegun g in de r Zei t von Kar l d. Gr . bis zum 

14. Jahrhunder t darstellen. " Dabe i ergibt sich, „da ß die französische n Schul -
geschichtsbüche r die deutsche n Ostproblem e bzw. das Verhältni s zwischen den 

Pole n un d den Deutsche n im wesentliche n als feindliche s gegenübe r von 

Nationalstaate n betrachten. " E. M e y e r , „Pole n in deutsche n Geschichtslehr -
büchern " (S. 106—116), befaßt sich damit , wie einige deutsch e Geschichtsbüche r 

un d -atlante n un d polnisch e Lehrbüche r Pole n un d die deutsch-polnische n 

Beziehunge n darstellen . Dabe i fällt auf, daß die deutsche n Lehrbüche r nu r 

wenig übe r Pole n bringen . Unte r dem Tite l „Deutschlan d — Polen " (S. 225— 

233) mach t O. H a i n t z Bemerkunge n zu den 47 These n von E. Meye r „Übe r 

die Darstellun g der deutsch-polnische n Beziehunge n im Geschichtsunterricht. " 

I n den Vierteljahrsheften für Zeitgeschichte (8. Jg., 1960, S. 1—16) umreiß t 

T h , S c h i e d e r in prägnante r Kürz e „Di e Vertreibun g der Deutsche n au s 

dem Osten als wissenschaftliche s Problem " un d setzt sich dabe i auch mi t den 

Kritiker n des Dokumentationswerke s de r Vertreibun g auseinander . J . W . B r ü -
g e 1 bezeichne t seinen Aufsatz „Di e Aussiedlun g de r Deutsche n aus de r Tsche -
choslowakei " (S. 135—164) als „Versuc h eine r Darstellun g de r Vorgeschichte" . 

Angeregt folgt ma n H . R o o s , „Józe f Piùsudski un d Charle s de Gaulle . Ein 

Vergleich zweier Staatsmänne r un d zweier Verfassungen" (S. 257—267). 
Aus de r in Ost-Berli n erscheinende n Zeitschrift für Geschichtswissenschaft 

(VIII . Jg., 1960) seien hie r folgende Aufsätze ode r Miszellen erwähnt : E. M ü l -
l e r - M a r t e n s , „Di e Unterwerfun g Berlin s 1346 un d die Haltun g der 

märkische n Städt e im wittelsbachisch-luxemburgische n Thronstreit " (S. 78— 

103), un d E. L a n g e l ü d d e c k e , „Zu m Grundsat z de r Entschädigun g un d 

des Loskaufs bei den Eigentumsregulierunge n un d Dienstablösunge n der ost-
elbischen Bauer n Preußen s im 19. Jh. " (S. 890—908). Unte r den Berichte n 

interessiere n wahrscheinlic h die Hinweis e auf Tagunge n ode r Arbeitsbericht e 

folgende r Kommissione n un d Institute : Institu t für sorbisch e Volksforschun g 

(S. 175—181), Deutsch-tschechoslowakisch e Historikerkommissio n (S. 393—394), 
„Kommissio n zum Studiu m der deutsche n Frage " beim Historische n Institu t 

der Tschechoslowakische n Akademi e der Wissenschafte n (S. 1163—1167), die 

deutsch-polnisch e Historikerkommissio n (S. 1172—1173), die neugegründet e 

Arbeitsgemeinschaf t „Ostseegeschichte " (S. 1651—1653) un d die Arbeitsgrupp e 

„Deutsch-slawisch e Forschun g zur Namenkund e un d Siedlungsgeschichte " 

(S. 1658—1659). 

Di e Archivalische Zeitschrift (56. Bd, 1960) bring t in ihre n Zeitschriften -
berichte n auch Länderüberblicke , so auch übe r Pole n (S. 173—176) un d die 

Tschechoslowake i (S. 183—186). 
In den Hansischen Geschichtsblättern (78. Jg., 1960, S. 67—86) setzt M. L e s -

n i k o v seine in de r Festschrif t für H. Sproember g veröffentlichte n Unter -
suchunge n für das 14. Jh . unte r dem gleichen Tite l „Lübec k als Handelsplat z 
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für osteuropäisch e Waren im 15. Jahrhundert " für das folgende Jahrhunder t 

fort . I n de r Hansische n Umscha u 1959 sind Osteurop a die S. 240—252 gewidmet . 

I n den Veröffentlichungen des Kölnischen Geschichtsvereins 25 (1960), 

S. 385—394, mach t E. W e i s e in eine m kurze n Beitrag , „De r Kölne r Domscho -
lastiker Oliver un d die Anfänge des Deutsche n Orden s in Preußen" , auf die 

Wirkun g dieser bedeutende n Persönlichkei t in den breite n Schichte n dieser 

Bruderschaf t aufmerksam . Oliver von Köln un d Herman n von Salza habe n 

nac h Weise „fraglos mitgewirkt , . . . die Heidenmissio n in Preuße n zu eine r 

gemeinsame n päpstliche n un d kaiserliche n zu machen" . 

Di e von G. Stadtmülle r herausgegebene n Jahrbücher für Geschichte Ost-

europas (N . F . Bd 8, 1960) widme n sich in ihre m dritte n Hef t in vier Abhand -
lungen dem Arbeitsgebiet de r ZfO. B. S t a s i e w s k i veröffentlich t seinen 

an der Universitä t Bon n 1959 gehaltene n Vortra g „Di e Jahrtausendfeie r Polen s 

in kirchengeschichtliche r Sicht " (S. 313—329). G. R h o d e , „Di e eherne n Grenz -
säulen Boleslaws des Tapfere n von Polen " (S. 331—353), zeichne t die Wege 

eine r Legende , die auf eine n Satz in de r älteste n Chroni k Polen s des Gallu s 

Anonymu s zurückgeh t un d sich als äußers t lebensfähi g un d geschichtswirk -
sam erwiesen hat . 

G. W. S t r o b e l gibt unte r der Überschrif t „De r Kommunismu s in Polen " 

(S. 355—363) eine ausführlich e kritisch e Besprechun g des Buche s von M. K. 

Dziewanowski , „Th e Communis t Part y of Poland" , un d J . v o n H e h n , 

„Lettisch e Geschichtsschreibung " (S. 365—377), Bemerkunge n zu A. Sväbes 

„Geschicht e Lettland s 1800—1914". 
Aus den Forschungen zur osteuropäischen Geschichte (Bd 7, 1959) des Ost-

europa-Institut s de r Freie n Universitä t Berlin sei hie r eine Abhandlun g von 

B. S t a s i e w s k i , „Zu r Verbreitun g des slavischen Ritu s in Südpole n wäh-
ren d des 10. Jahrhunderts " (S. 7—25), erwähnt . E r komm t zu dem Ergebnis : 

„Kein e Quell e berechtig t un s zu der Annahme , daß von Byzanz aus direk t 

ode r indirek t die Grundlage n für den Aufbau des Christentum s in Pole n vor-
bereite t worde n sind. " J . L. H. K e e p gibt ein nützliche s „Verzeichni s des 

amerikanische n Schrifttum s 1939—1952 zur Geschicht e Osteuropa s un d Süd -
osteuropas " (S. 397—446), in welchem auch die Baltische n Staaten , Pole n un d 

die Tschechoslowake i berücksichtig t sind . 

Da s bei Rütte n un d Loenin g in Berlin (Ost) erscheinend e Jahrbuch für Ge-

schichte der UdSSR  und der volksdemokratischen Länder Europas veröffent -
lich t in seinem Bd 4 (1960) ein e Reih e ostmitteleuropäische r Beiträge . Nich t 

wenige sind Übersetzungen , einige bringe n auch stofflich Neue s ode r er-
schließe n unbekannt e Quellen . De r Beitra g von P . R e i m a n n , „Di e grund -
legende n Entwicklungstendenze n des Imperialismu s in Österreich-Ungarn " 

(S. 122—173), ist aus dem Tschechische n übersetzt . I n ihm spielen Böhmen -
Mähre n eine große Rolle . De r Aufsatz von K. D u n i n - W ą s o w i c z , „Di e 

sozialen un d politische n Bewegungen de r polnische n un d ukrainische n Bauer n 

in Galizie n am End e des 19. un d zu Beginn des 20. Jh. " (S. 174—198), ist 

aus dem Polnische n übersetzt . Di e Arbeit der Polnische n Volksparte i wird als 

positiv bezeichnet . E. W i n t e r stellt „Rußlan d im Anstur m der Gegenrefor -
matio n un d die polnische n Königswahle n von 1575 un d 1587" da r (S. 199—214). 
De r Vf. knüpf t an das Wort Iwan s IV. an ein e Gesandtschaf t litauische r un d 
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polnische r Adliger nac h dem Tod e Sigismun d II . August an : „Wähl t ih r mich , 

dan n wäre die Mach t de r Ungläubige n eingedämm t . . ." Doc h „di e maß -
gebende n Männe r de r katholische n Gegenreformatio n in Pole n erwiesen sich 

damal s im Rahme n der intensive n Restaurationsbewegun g in Europ a als 

stärker" , sagt Winter . Ein Vorgriff auf ein e größer e Arbeit ist E. D o n n e r t s 

Beitra g „Livlan d un d Rußlan d in de r zweiten Hälft e des 16. Jh. " (S. 215—234). 
Entsprechende s gilt von W. B a s 1 e r , „Di e Politi k des deutsche n Imperialis -
mu s gegenübe r Litaue n 1914—1918" (S. 235—264). Aus dem Polnische n über -
setzt ist de r Artikel von A. G  a 1 o s, „Ludwi g Kurtzman n — ein deutsche r 

Polenfreund " (S. 293—301). Kurtzman n (geb. 1835) war Schulman n un d ein 

Kenne r de r polnische n Literatur . J . K a 1 i s c h bring t eine n Berich t „Fünfzeh n 

Jahr e .Instytu t Zachodni ' in Poznań " (S. 382—389). H . L e m k e veröffentlich t 

den Wortlau t de r Denkschrif t von Beseler vom 23. Jul i 1916 an den Kaise r 

übe r die politisch e Lage in Pole n (S. 390—400). Schließlic h bring t der Ban d 

noc h eine „Schlesisch e Bibliographi e für die Jahr e 1958 un d 1959" (S. 506—518). 
zusammengestell t von Diemu t L ö t z s c h un d K. P o p i o ù e k . Sie enthäl t 

nu r polnisch e Tite l un d übergeh t die gleichzeitigen deutsche n Publikationen . 

Aus dem umfangreiche n Han s Koc h zum Gedächtni s gewidmete n Bd VII , 

1960, des Jahrbuch s des Ostdeutsche n Kulturrate s Ostdeutsche Wissenschaft 

sei die Aufmerksamkei t de r Leser de r ZfO. auf folgende Beiträg e gerichtet : 

W. K u h n , „Ostsiedlun g un d Bevölkerungsdichte " (S. 31—68) — Kuh n weist 

darau f hin , daß, die mittelalterlich e Ostsiedlun g „eine n Dichteausgleic h größte n 

Ausmaßes " herbeigeführ t hat ; H . R o g g e , „Zu r Volks- un d Ständegeschicht e 

im deutsch-polnische n Grenzlan d Hinterpommern " (S. 81—108); J . W i e s n e r , 

„Di e Politi k de r Mittelmächt e in Pole n währen d de r Besetzun g im Erste n 

Weltkrieg" (S. 127—154); St. H a f n e r , „Di e deutsch e Romanti k un d der 

Osten " (S. 155—174); O. W a g n e r , „Di e evangelische Bewegung unte r den 

Ukrainer n in der Westukrain e 1939—1948" (S. 317—340), un d S. M ü l l e r , 

„Di e Umsiedlun g der Galiziendeutsche n 1939/40 " (S. 341—354). 
Aus den Beiträge n de r vorzüglich aufgemachte n un d ausgestattete n Ham

burger Mittel-  und Ostdeutschen Forschungen (Bd II , 1960) sei zuers t der 

kurzweilig un d belehren d zugleich wirkend e Vortra g von P . J o h a n s e n , 

„De r Dichte r Pau l Flemin g un d der Osten " (S. 9—46), genannt . Begrüßenswer t 

ist de r weitgespannt e Überblic k übe r „Da s Magdeburge r Rech t an de r Brück e 

von West un d Ost" (S. 71—96) von A. T i m m . E. M a s c h k e lenk t in seine r 

Untersuchun g übe r „Di e Schäffer un d Lieger des Deutsche n Orden s in Preußen " 

(S. 97—145) die Aufmerksamkei t de r Forschun g auf die Träge r des Handel s 

im Gebie t des Deutsche n Ordens . Di e Großschäffe r un d Schäffer waren Ordens -
angehörige ; „sie leitete n die Handelsorganisatio n un d führte n das Rechnungs -
wesen, waren aber auch selbst im Waren - un d Geldgeschäf t tätig. " Di e Lieger 

waren Kaufleute , die sich im Kau f un d Verkauf betätigte n un d „mi t dem 

Orde n in eine m Vertragsverhältni s stande n un d in seinem Auftrage die Han -
delsgeschäfte durchführten" . W. K u h n behandel t „Flämisch e un d fränkisch e 

Huf e als Leitforme n der mittelalterliche n Ostsiedlung " (S. 146—192). Diese r 

Überblic k wird für eine seminaristisch e Einführun g von Studente n rech t nütz -
lich sein. 

Da s Jahrbuch des Baltischen Forschungsinstituts in Bon n Commentationes 
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Balticae (VI/VII, 1958/59) zeichnet sich wieder durch seine Vielseitigkeit aus. 
P. C a m p e berichtet in umfassender, übersichtlich gegliederter Weise über 
die „Innenausstattung der Landkirchen im Lettischen Distrikt Vidzeme im 
17.—18. Jh." (S. 1—83), gemeint ist Südlivland. K. J. C e g i n s k a s , „Die 
Russifizierung und ihre Folgen in Litauen unter zaristischer Zeit" (S. 85—138), 
zeigt, daß, es den Russen zwar nicht gelang, die Litauer im russischen Schmelz-
tiegel aufgehen zu lassen, daß sie aber doch vermochten, die Litauer von den 
Polen zu trennen. Als einen Beitrag zur allgemeinen Geschichte der Kreuz-
zugsbewegung im 14. Jh. will J. J a k s t a s seinen Aufsatz „Das Baltikum in 
der Kreuzzugsbewegung des 14. Jhs. Die Nachrichten Philipps de Mezieres 
über die baltischen Gebiete" (S. 139—183) aufgefaßt wissen. G. N e y , „Zur 
Ethnogenese des estnischen Volkes (hauptsächlich im Lichte der neueren 
estnischen Forschung)" (S. 185—208), kommt zu folgenden Ergebnissen: Die 
Esten sind erst in ihrem gegenwärtigen Siedelgebiet ein Volk geworden. Sein 
Substrat sind aus Mitteleuropa eingewanderte Rentier Jäger protoeuropäi-
scher Abstammung, „deren Nachkommen im Zeitalter der kammkeramischen 
Kultur eine finnische Ursprache redeten." Weitere Komponenten fügten die 
indogermanischen Träger der Bootaxtkultur sowie finnische und slawische 
Einwanderer aus dem Osten hinzu. Lange haben Beziehungen nach Süden, 
Westen und Osten das wirtschaftliche und geistige Leben beeinflußt. P. R e -
k l a i t i s stellt „Die Burgkirchen in Litauen" dar (S. 209—247). Der Litera-
turwissenschaft des 20. Jhs. gewidmet ist H. S a 1 u , „A. H. Tammsaare, Oscar 
Wilde und Eino Leino" (S. 249—272). L. S c h u l t z gibt einen Abriß über 
„Die Verfassungsentwicklung der baltischen Staaten seit 1940" (S. 273—313). 
M. T o o m s e macht Bemerkungen „Zur dritten Person Pluralis im Süd-
estnischen" (S. 315—349) und P. Z u n d e steuert eine Zusammenstellung über 
„Allgemeinbildende Schulen in Sowjetlitauen" bei (S. 351—392). 

Vom 30. Bd (1960) der Zeitschrift für die Geschichte und Altertumskunde 
Ermlands liegt das erste Heft vor. Es enthält u. a. eine Abhandlung von 
P. U. H o r s t O P , „Reformation und Rechtfertigungslehre in der Sicht 
Tiedemann Gieses" (S. 38—62). Tiedemann Giese war ermländischer Dom-
herr. Mit einer Einführung von R. S t a c h n i k versehen, wird „Die Kloster-
chronik von St. Brigitten in Danzig (1600—1618). Nebst einem Anhang mit 
Anweisungen für den Gottesdienst in der Klosterkirche" veröffentlicht 
(S. 63—119). Als Klosterchronik wird eine aus dem ehemaligen, 1394 gegrün-
deten Brigittinerkloster „Marienbrunnen" in Danzig stammende Handschrift 
vom Anfang des 17. Jhs. bezeichnet. Sie zerfällt in einen geschichtlichen 
und einen liturgisch-rubrizistischen Teil. Recht anregend sind die unter der 
Überschrift „Links des Rheines — rechts der Weichsel" zusammengefaßten 
„Beiträge zur Geschichte der kulturellen und wirtschaftlichen Beziehungen 
zwischen dem linksrheinischen Raum und dem Gebiet des einstigen Deutsch-
ordensstaates Preußen in der Zeit vom beginnenden 13. bis zum ausgehenden 
19. Jahrhundert" (S. 120—199) von B.-M. R o s e n b e r g . Schließlich bringt 
das Heft noch zwei kurze Notizen: P. A. R o t h e S. J., „Christoph Genelli. 
Ein Pelpliner Domherr wird Jesuit" (S. 200—204), und G. H e r h o l z , „Die 
Vorfahren des Georg Herholz" (S. 205—221). 

Der Neuen Folge Bd 47 (1960) der Baltischen Studien bringt ein vorzüg-
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liches Gesamtinventar, „Die wendischen Burgwälle in Mittelpommern" 
(S. 13—46), von H. J. E g g e r s mit einer Ergänzung von A. H o 11 z. Be-
sonders instruktiv sind die beiden Kartogramme „Die Burgwälle von Mittel-
pommern" und „Die wendischen Burgwälle in Pommern". H. B o l l n o w 
veröffentlicht einen schon am 10. 1. 1941 in der Gesellschaft für pommersche 
Geschichte und Altertumskunde in Stettin gehaltenen Vortrag, „Der Kampf 
um Vorpommern im 12. und 13. Jahrhundert von Lothar von Sachsen bis 
zum Ende der Staufer" (S. 47—64). Als itinerar- und kartenkundliche Studie 
bezeichnet H. K r ü g e r seinen Beitrag „Der Wallfahrtsort Sankt Marien 
auf dem Gallenberg bei Köslin" (S. 65—70). Ergebnisse einer langjährigen 
Beschäftigung mit den 1535 einsetzenden Kirchenmatrikeln und Kirchen-
visitationsrezessen veröffentlicht H. H e y d e n unter dem Titel „Abgaben 
und .Opfer' in der pommerschen Kirche" (S. 71—90). K. H a r m s kommt 
in seiner Untersuchung „Melandithons Beziehungen zu Pommern und sein 
Einfluß auf die pommersche Kirche" (S. 91—107) zu dem für viele über-
raschenden Ergebnis, daß Melandithons Bedeutung für die Entstehung und 
die Entwicklung der evangelischen Kirchen in Pommern „wesentlich größer 
ist als die Bugenhagens". Die Begründung dazu gibt er auf S. 106—107. 
Th. O. A c h e l i s , „Pommersche Studenten in Dorpat 1632—1648" (S. 108—110), 
stellt die Namen der pommerschen Studenten zusammen, die durch den 
Dreißigjährigen Krieg an die Universität Dorpat verschlagen worden sind. 
K.-H. B e r n h a r d t und F. T r e i c h e l haben den „jüdischen Begräbnis-
platz in Niederhof" (S. 111—136) am Strelasund südlich Stralsund untersucht. 
Es ist der ehemalige Friedhof der Juden Vorpommerns, der um die Mitte 
der siebziger Jahre des 18. Jhs. entstand und fast 100 Jahre belegt worden 
ist. S. R a m m gibt eine knappe Geschichte über „Die Landwirtschafts-
kammer für die Provinz Pommern zu Stettin" (S. 137—149) und W. M e n n 
kritische Bemerkungen „Zum gegenwärtigen Stand der Bibliographie zur 
pommerschen Geschichte" (S. 150—152). 

Die von K. Schodrok anerkannt gut geleitete Vierteljahresschrift Schlesien 
hat sich auch in ihrem Jg. 5 (1960) die Förderung der schlesischen Landes-
kunde im umfassenden Sinne wieder angelegen sein lassen. Aus den viel-
seitigen Beiträgen seien hier folgende Titel zusammengestellt: G. O h l h o f f , 
„Chopin in Schlesien" (S. 6—11); H. B u n z e 1, „Benjamin Schmolck" (S. 12—16); 
E. W o r b s , „Heilkräfte aus schlesischem Boden" (S. 27—32); H. B e i l e e , 
„Ottmachau, die uralte Bischofsstadt" (S. 42—48); E. W i e s e , „Alte schlesi-
sche Blätter aus der Sammlung Albrecht Haselbach" (S. 65—69); W. K u h n , 
„Die Besiedlung des Zobtengebietes" (S. 70—80); H. E n d e n , „Nikolaus von 
Cosel" (S. 81—84); E. B i r k e , „Schlesien in neuen kartographischen Dar-
stellungen" (S. 104—112); G. G r u n d m a n n , „Denkmäler in Schlesien" 
(S. 129—136); E. S c h w a r z , „Von den , Walddeutschen' in Galizien" (S. 147— 
156); Edeltraud K n e t s c h k e , „Zickel/Mickerla/Happerla. Sprachliche Zeit-
schichtung in der schlesischen Synonymik für .junge Ziege'" (S. 157—159); 
J. G o t t s c h a l k , „Bamberg und Schlesien im Hochmittelalter" (S. 160—163); 
E. W o r b s , „Bartholomäus Scultetus. Das Portrait eines Schlesiers aus 
dem Frühbarock" (S. 164—169); E. A l k e r , „Hermann Stehr — Schlesier, 
Deutscher, Europäer" (S. 170—175); E. M a r x , „Die Breslauer schöne 
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Madonna" (S. 193—195); J. S c h ö l z e l , „Werden und Wirken der Stadt 
Nimptsch" (S. 207—212); P. H u l t s c h , „Andreas Gryphius und die Mystik" 
(S. 214—217), sowie A. C. G - r o e g e r , „Jochen Klepper, ein Knecht des 
göttlichen Wortes" (S. 219—224). 

Aus dem Eichendorff-Almanach Aurora (20, 1960) sei der mit Schlesien 
eng verflochtene Aufsatz des regen Detroiter Kunsthistorikers E. S c h e y e r , 
„Biedermeier in der Literatur- und Kunstgeschichte. Mit Bildern schlesischer 
Künstler aus der ersten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts" (S. 13—29), be-
sonders hervorgehoben. 

In dem von G. H u l t s c h herausgegebenen Jahrbuch für Schlesische 
Kirchengeschichte, N. F. Bd 39 (1960), stellt K. M ü l l e r „Breslauer Pfarrer-
geschlechter des 16. und 17. Jahrhunderts" (S. 7—26) zusammen. „Kleine 
Beiträge zur schlesischen Presbyterologie" gibt J. G r ü n e w a 1 d (S. 27—50). 
Daran schließt sich Teil III der Abhandlung über „Die staatsrechtlichen 
Grundlagen des Kampfes der evang. Schlesier um ihre Religionsfreiheit" 
(S. 51—90) von G. J a e c k e l . G. H u l t s c h macht auf „Daniel Czepko von 
Reigersfeld. 1605—1660" (S. 91—113) als „einen außerordentlich fruchtbaren 
und weitsichtigen und zugleich nahezu unbekannten evangelischen Dichter 
und geistlichen Schriftsteller" aufmerksam, „dessen Werke noch weiterer und 
eingehenderer Untersuchung wert sind". Über „Quirinus Kuhlmann" (S. 114— 
130), von dem E. Benz meint, daß, er „in dem weiter gespannten Rahmen der 
Kirchen- und Geistesgeschichte des europäischen Ostens einen Platz bean-
spruchen darf", schreibt W. B a l t h a s a r . J. G r ü n e w a l d stellt „Die 
geistlichen Mitglieder des Evangelischen Konsistoriums zu Breslau 1817—1900" 
und ihre Veröffentlichungen vor (S. 137—161). Abgeschlossen wird der Band 
mit kleineren Beiträgen über „Innermissionarische Kriegsarbeit und Feld-
diakonie in Schlesien 1866 und 1870/71" (S. 162—166) von G. R a u t e r b e r g , 
„Julius Schmogro zum Gedächtnis" (S. 167-—179) von E. S c h u l t z e und über 
„D. Konrad Müller" (S. 180—183) von R. H o p p e . 

Band XVIII (1960) des von K. Engelbert herausgegebenen Archivs für 
schlesische Kirchengeschichte wird eingeleitet mit einer Abhandlung von 
E. R i c h t s t e i g über „Peter Wlast" (1. Teil: S. 1—27). K. E n g e l b e r t 
sucht die Frage zu beantworten: „Starb Herzog Heinrich I. am 19. März 1238 
im Banne?" (S. 28—35). Die Frage wird verneint. L. R a d 1 e r veröffentlicht 
den zweiten Teil seiner „Beiträge zur Geschichte der Grafen von Würben" 
(S. 36—69). Der rührige K. E i s t e r t handelt über „Das Dominikanerkloster 
in Brieg 1336—1547" (S. 70—94). H. H o f f m a n n gibt eine verdienstvolle, 
jedoch nicht vollständige, wie er selbst sagt, Zusammenstellung über „Die 
Breslauer Hedwigskirchen" (S. 95—98), A. M ü l l e r t eine über „Neisser Kult-
stätten" (S. 99—120). K. E n g e l b e r t sagt in der Vorbemerkung zu seiner 
Abhandlung „Die Anfänge der lutherischen Bewegung in Breslau und Schle-
sien" (S. 121—207), daß er auf Kritik gefaßt sei. Er vertritt die Ansicht, „daß 
die neue Bewegung alles andere als eine Besserung reformbedürftiger Zu-
stände brachte. Religiöse Gründe mußten dazu herhalten, die alten macht-
politischen Ziele zu erreichen." J. G r ü n e w a l d steuert Beiträge „Zur 
Presbyterologie von Liebenthal im 16. und 17. Jahrhundert" bei (S. 208—216) 
und A. R o t h e S. J. biographische Notizen über „Schlesische Jesuiten aus 
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dem 19. Jahrhundert" (S. 217—271). J. K l a p p e r und J. G o t t s c h a l k 
berichten über „Eine unbekannte .Historia Sancte Hedwigis Minor'" (S. 272— 
285). Sie ist wahrscheinlich „kurz nach 1400 von einem deutschen Priester 
oder Mönch in Liegnitz verfaßt worden". Ihre Hauptquelle ist die Legenda 
maior von 1300. „Ihr Wert liegt in der streng geschichtlichen Auffassung von 
Hedwig." Der letzte Beitrag, „Der Schlesier Kardinal von Frankenberg (t 1804) 
als Vertriebener" (S. 286—299), von G. G e p p e r t ist dem ehemaligen Erz-
bischof von Mecheln und Primas von Belgien gewidmet. Unter den Be-
sprechungen sei die förderliche Kritik von G. M ü n c h an der „Geschichte 
der deutschen Literatur in Schlesien" von A. Lubos hervorgehoben (S. 300—313). 

Im Jahrbuch für fränkische Landesforschung (19, 1959), hrsg. vom Institut 
für fränkische Landesforschung an der Universität Erlangen, bespricht, unter-
stützt durch gute Abbildungen, J. P o u 1 i k „Die neuesten Entdeckungen aus 
Hauptburgen des Großmährischen Reiches" (S. 85—101). 

Im Hessischen Jahrbuch für Landesgeschichte (Bd 10, 1960, S. 16—43) legt 
E. K e y s e r „Untersuchungen zur Geschichte des Deutschen Ordens in Mar-
burg" vor. Die Abhandlung gliedert sich in drei Teile: 1. Der Deutsche Orden 
in Marburg und seine Beziehungen zum Preußenland im 13. Jahrhundert; 
2. Die Denkmale des Deutschen Ordens in der Elisabethkirche zu Marburg 
und 3. Wigand von Marburg. Ein Chronist des Deutschen Ritterordens. 

In den Wetterauer Geschichtsblättern (Bd 9, 1960, S. 87—97) veröffentlicht 
F. H. H e r r m a n n eine kleine, als Beispiel sehr zu begrüßende Unter-
suchung „Schlesienwanderer aus dem Freigericht Kaichen". Es handelt sich 
um friderizianische Kolonisten, die sich in einigen Kolonien im Waldgebiet 
zwischen Stober und Malapane in Oberschlesien angesiedelt haben. 

In einem Vortrag „Zur Nordwestgrenze der Lausitzer Kultur" (Praehistori-
sche Zeitschrift, XXXVIII. Bd, 1960, S. 72—79) sagt W. A. v. B r u n n mit 
Recht, daß, „bei dem unfruchtbaren Streit um die Volkszugehörigkeit der 
Lausitzer Kultur" „die Schilderung der wirklichen Beschaffenheit dieser Kul-
tur vernachlässigt" worden sei. Wohl ist bekannt, daß viele norddeutsche 
Typen ihre südliche Verbreitungsgrenze an einer Linie vom Harz bis zum 
Oderknie am Finowkanal finden. „Wir wüßten aber nunmehr gern, welche 
einstigen Wirklichkeiten, welche kulturellen oder kulturgeschichtlichen Gege-
benheiten sich hinter dieser Grenze verbergen. Von diesem Wissen sind wir 
noch weit entfernt", insbesondere „müßte man erst die einzelnen regionalen 
Gruppen sicher kennen, die sich auf dem Boden jenes großen donauländischen 
Kulturstroms gebildet haben, insbesondere auch ihren genauen Zeitansatz 
und ihr Verhältnis zu den Nachbarkulturen". 

P. Meinhold hat die Neuherausgabe der von Hans Koch 1936 begründeten 
Vierteljahresschrift für Kirchen- und Geistesgeschichte Osteuropas Kyrios 
übernommen. In Bd I (1960/61) der Neuen Folge veröffentlicht O. W a g n e r 
einen Nachruf: „In memoriam Hans Koch" (S. 5—10). 

In der Zeitschrift für Religions- und Geistesgeschichte (Bd XII, 1960, 
S. 323—345) gibt H. Z u m p e einen geschichtlichen Überblick über „Die Hut-
terischen Brüder", worin im II. Abschnitt „Hundert Jahre Gemeinschaftsleben 
in Mähren" geschildert werden. 

E. E k m a n n , Assistant Professor of History an der University of Cali-
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forni a in Riverside , veröffentlich t im Archiv für Reformationsgeschichte (Jg. 

51, i960, S. 19—36) ein e Abhandlun g übe r „Albrech t of Prussi a an d th e 

Count' s War, 1533—1536" un d zeigt, wie de r Kriegsausgan g der Grafenfehd e 

durc h die Teilnahm e Preußen s an ih r bestimm t worde n ist. „Melanchthon s 

Antei l an de r Reformatio n in Pommern " (S. 208—222) umreiß t R. S t u p p e -
r i c h . Melanchthon s Beziehunge n zu Pommer n wurde n von 1535 an bis zu 

seinem Tod e imme r enger . 

Übe r „Di e ältest e Kirchenordnun g im Teschene r Schlesien " sprac h A. W a n -
t u 1 a in eine r Gastvorlesun g an der Theol . Fakultä t de r Universitä t Hall e 

(Wissenschaftliche Zeitschrift der Martin-Luther-Universität  Halle-Wittenberg. 

Gesellschafts- und Sprachwissenschaftliche Reihe Jg. IX, 1960, S. 211—215). 
Di e Kirchenordnun g stamm t aus dem Jah r 1568. Ih r Urtex t ist alttschechisch . 

Di e ältest e Kirchenordnun g in deutsche r Sprach e fand sich in eine r alte n 

deutsche n Agende eingenäht . 

Aus der von M. Vasmer un d M. Woltne r herausgegebene n Zeitschrift für 

slavische Philologie (Bd XXIX, 1960) sei zuers t eine Abhandlun g des jungen 

Berline r Slawisten J . S t r i e d t e r , „De r polnisch e ,Fortunatus ' un d seine 

deutsch e Vorlage" (S. 32—91), genannt . Es ist dies ein Beitra g zu der noc h 

fehlende n Gesamtdarstellun g übe r Verbreitun g un d Wirkun g deutsche r Volks-
büche r in den slawischen Ländern . Di e Untersuchun g knüpf t an de n 1926 von 

J . Krzyżanowsk i herausgegebene n Text des „Fortunat " an . Es werde n die 

Vorlage un d der Übersetze r ermittelt . Gedruck t un d verlegt wurd e die polni -
sche Übersetzun g von Nikolau s Scharffenberger , „Mitglie d eine r reiche n un d 

angesehenen , in den Adelsstan d erhobene n Bürgerfamili e un d selbst privile-
gierte r Drucke r des Königs " in Krakau , de r 1565 mi t seine r selbständige n 

Verlags- un d Drucktätigkei t begonne n hat . Übe r „Lit . zweistämmig e Per -
sonenname n mi t mant - un d mant á ,bewegliche Habe' " (S. 146—150) handel t 

ein e kurz e Miszelle von Pr . S k a r d ź i u s . Wertvoll ist de r umfang - un d stoff-
reich e Forschungs - un d Literaturberich t von A. D o s t ä 1 übe r „Di e ćecho -
slovakische Sprachwissenschaf t in den Jahre n 1933—1944" (S. 199—229, 428—446, 

der Berich t wird fortgesetzt) . Mi t eine m Aufsatz übe r „Di e Komödie n von 

Wacła w Rzewuski " (S. 250—275) führ t A. S t e n d e r - P e t e r s e n seine Ab-
handlunge n zur Geschicht e der polnische n Magnatenbühn e weiter . 

I n de r Vierteljahrsschrif t für Slawistik Di e Welt der Slaven (Jg. V, 1960) 

untersuch t H . P r e i d e l „Archäologisch e Denkmäle r un d Fund e zur Christi -
anisierun g des östliche n Mitteleuropa " (S. 62—89). E r komm t dabe i zu dem 

Ergebnis , daß Böhme n von Mähre n un d Pole n von Böhme n aus christianisier t 

worde n sind. Di e Thes e von der orientalische n Herkunf t de r von ihm unter -
suchte n Reliquiar e bezeichne t Preide l als „absurd" . Unte r dem Tite l „Da s 

cechisch-polnisch e Privileg de r Ehefrauen " (S. 131—142) analysier t J . H o l t -
h u s e n ein patriotische s Schelmenstatu t des 16. Jhs . Frid o M e t ś k (Alfred 

Mietzschke ) untersuch t un d illustrier t an Kartogramme n die „Verschiebunge n 

der deutsch-sorbische n Sprachgrenz e in den meißnische n Ämter n Großenhai n 

un d Mühlber g von 1500 bis zum Erlösche n der sorbische n Sprache " (S. 155— 

190). Soziale Problem e stehe n im Vordergrun d der knappe n Skizze von Jad -
wiga M a u r e r übe r „Bolesła w Pru s un d Friedric h Spielhagen . Zu r Proble -
mati k de r romantische n Liebe in ,Lalka ' un d ,I n Rei h un d Glied' " (S. 340—346). 

49 
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Elisabet h N o n n e n m a c h e r charakterisier t „F . L. Celakovskys Ergän -
zunge n zu J. Jungmann s Slownjk ćeskonemeck y (1835—1839)" (S. 347—355). 
Celakovsky ha t seine Ergänzunge n 1851 nac h seiner „Rückkeh r aus Breslau , wo 

er als Professo r für slavische Sprach e un d Literatu r täti g war", veröffentlicht . 

Wie groß heut e allenthalbe n das Interess e an der Geschicht e der Slawistik 

ist, zeigt de r I . Berich t übe r die erste Arbeitstagun g der „Internationale n 

Kommissio n für Geschicht e de r slavischen Philologi e in Wien", de r im 8. Bd 

(1960) des Wiener Slavistischen Jahrbuchs abgedruck t ist. Unte r den einzelne n 

Beiträge n seien hie r u.a . genannt : H . H . B i e l f e l d t , „Materialie n un d 

Begriffe de r Geschicht e de r Slavistik in Deutschland , mi t besondere r Berück -
sichtigun g de r Deutsche n Demokratische n Republik " (S. 28—41); H . G r a n -
j a r d (Paris) , „A propo s de l'histoir e de la slavistique francaise " (S. 42—48); 
H . B a t o w s k i (Krakau) , „Wesen un d Aufgaben de r Geschicht e der polnische n 

Slavistik (slavischen Philologie ) seit 1945" (S. 49—58); J . S l i z i ń s k i (War-
schau ) entwirf t das „Projek t eine r Reih e Fonte s reru m slavicarum " (S. 59—60), 
in de r vor allem Quelle n übe r die Kontakt e der Slawen untereinande r un d 

dieser mi t andere n Völkern veröffentlich t werde n sollen ; M. B r a u n gibt 

eine n kurze n Überblic k „Zu r Geschicht e de r Slavistik in de r Deutsche n 

Bundesrepublik " (S. 112—116), A. C r o n i a (Padua ) eine n solche n übe r „Quel -
len un d Forschunge n zur Geschicht e de r slavischen Philologi e in Italien " 

(S. 117—126). Aufschlußreic h ist de r Berich t von K. H o r ä l e k — M. K u d e l -
k a (Prag-Brünn) , „De r heutig e Stan d un d die Aufgaben der Geschicht e der 

Slavistik in de r Tschechoslowakei " (S. 127—140). Gu t orientieren d ist die 

Skizze von A. S t e n d e r - P e t e r s e n (Aarhus) , „Zu r Geschicht e de r nordi -
schen Slavistik" (S. 141—153). R. A u t y (Cambridge ) erörter t „Vorarbeite n 

un d Voraussetzunge n für ein e Geschicht e de r englische n Slavistik" (S. 154—159). 
I n russische r Sprach e gibt E. B a l e z k i j (Budapest ) seinen Berich t „Übe r 

das Studiu m de r Geschicht e der Slavistik in Ungarn " (S. 160—171), zum Stu -
diu m der „Geschicht e der Slavistik in Österreich " (S. 172—181) mach t R. 

J a g o d i t s c h (Wien) Bemerkungen . St . H a f n e r (Wien) sprac h „Übe r die 

Bedeutun g der Autographensammlun g der österreichische n Nationalbibliothe k 

für das Studiu m der Geschicht e de r Slavistik" (S. 182—189) un d J . M a 11 „Zu r 

Geschicht e der slavischen Philologi e an de r Universitä t Graz " (S. 190—194). 
J . S l i z i ń s k i veröffentlich t den „Briefwechse l F . Miklosich ' mi t Romual d 

Hube " (S. 220—224). Auch die andere n Beiträg e verdiene n Aufmerksamkei t 

I n verschiedene r Hinsich t aufschlußreic h ist wieder die im Auftrage de r 

Deutsche n Akademi e der Wissenschafte n zu Berlin herausgegeben e Zeitschrift 
für Slawistik Bd V (1960). Eingeleite t wird de r Ban d durc h eine n Aufsatz von 

K. H y r s l o v ä , „Friedric h Schille r in Böhmen " (S. 3—16), in welchem sie 

Svatoplu k Cech als Schiller s tschechische n Geistesverwandte n vorstellt . E. 

W i n t e r veröffentlich t die Skizze seines für den XI . Internationale n Histo -
riker-Kongre ß in Stockhol m bestimmte n Vortrags „E . W. von Tschirnhau s 

(1651—1708) un d die deutsch-slawisch e Wechselseitigkei t in de r europäische n 

Aufklärung " (S. 17—21). O. F e y 1 mach t Mitteilunge n „Zu r slawistischen Ge -
schicht e de r Universitätsbibliothe k Jen a bis zu ihre r Refor m durc h Goeth e 

(1817)" (S. 35—57). J . S l i z i ń s k i teil t „Einige s übe r die Lebae r Slovinzen " 

(S. 81—86) mit ; zuers t gibt er eine n forschungsgeschichtliche n Überblic k un d 
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dan n berichte t er von Sagen un d Volkserzählungen , die er 1959 bei eine m 

dreitägige n Aufenthal t im Gebie t zwischen Leba - un d Garda-Se e aufgezeich -
ne t hat . Dabe i erfahre n wir auch etwas übe r die gegenwärtige Bevölkerungs -
zusammensetzun g dieses Gebietes . M. T e i c h druck t ein e Vorlesun g „Übe r die 

philosophische n Grundlage n der Weltanschauun g Purkynes " (S. 87—100), des 

tschechische n Biologen des 19. Jhs. , de r 27 Jahr e als Professo r de r Physiologi e 

an der Universitä t Breslau gewirkt ha t un d späte r in gleicher Eigenschaf t an 

die Universitä t Pra g ging. V. F a l k e n h a h n skizziert „Da s polnisch e Wörter -
buch von seinen Anfängen bis Michae l Abraha m Tro c un d die Wörterbuch -
theori e des Grammatiker s Onufr y Kopczyński " (S. 101—111). Sprachwissen -
schaftliche n Inhalt s sind die Beiträge von Z. T o p o l i ń s k a , „Z u Frage n des 

kaschubische n Vokalismus" (S. 161—170), L. J . R o j z e n z o n , „Tschechisch e 

phraseologisch e Wendunge n mi t substantivierte n Partizipie n un d Adjektiven 

(zum System-Charakte r sprachliche r Erscheinungen) " (S. 171—185). H . H . B i e 1 -
f e l d t teil t einige „Slawisch e Wörte r im Deutsche n Vorpommerns " mi t 

(S. 207—211). Beachtenswer t ist de r Aufsatz von F . M e t ś k (Alfred Mietzsch -
ke) „Di e Bedeutun g der Budarsche n Stiftun g (1767) für die sorbisch e 

Sprach - un d Volkstumsstatistik " (S. 244—266, 407—415). De r Rechtsanwal t un d 

Rittergutsbesitze r Buda r (1713—89) setzte währen d eine r schweren Krankhei t 

1767 testamentarisc h „di e sorbische n Arme n un d Waisen in beide n lausitzi -
schen Markgraftümer n sowie in den wettinische n Erblande n zu Universal -
erben seines umfangreiche n Vermögen s ein". Di e Angaben übe r die Nutznieße r 

der Stiftun g sollten die Pfarre r beide r Bekenntniss e un d jeden Orte s machen . 

J . D i e t z e veröffentlich t „Brief e August Schleicher s (des Vaters de r deutsche n 

Slawistik) an Reinhol d Köhler " (S. 267—280) un d E. E i c h l e r eine n „Berich t 

übe r die Arbeitstagun g ,Da s Proble m der Wende n am Obermai n un d in der 

Oberpfalz ' am 3.-4 . Oktobe r 1959 in Bamberg " (S. 311—313). K. G ü n t h e r 

stellt „Slawisch e Handschrifte n in Deutschland " (S. 317—355) zusammen , dar -
unte r auch westslawische; die Bundesrepubli k ist eingeschlossen . Als „ei n 

Kapite l aus de r Geschicht e der Wechselbeziehunge n zwischen Meiße n un d 

Prag " bezeichne t F . R. T i c h y seine Skizze übe r „Witheg o I I " (S. 386—397), 
Bischof von Meiße n (1312—42), de r als Verfasser zweier mystische r Traktat e 

in seinem Heimatlan d Böhme n bekann t geworden ist. Eine n Auszug aus eine r 

umfangreiche n Monographi e un d eine r Studi e biete t J . M i n ä r i k , „Lebe n 

un d Werk des Exulante n Stefan Piläri k (1615—1693)" (S. 398—406), ein 

geistliche r Slowake, de r übe r Breslau nac h Zitta u kam un d von dor t aus als 

Predige r in das neugegründet e Neusalz a bei Nieder-Spremberg . De r Vollstän-
digkeit wegen seien noc h vier klein e Notize n genannt : E. P . H a m p , „De r 

Vokalismus im ältere n Tschechisch " (S. 462—464) ;H . H. B i e l f e l d t - D . H a m -
m e r , „Beiträg e zum sorbische n etymologische n Wörterbuch " (S. 465—467); 
H . F a ß k e , „Unbekannte s niedersorbische s Wortgu t aus Warben " (S. 520—523); 
J. S l i z i n s k ' i , „Sorbisch e Sagen " (S. 539—544). Eine m bedeutende n Vertrete r 

der polnische n Romanti k gewidmet ist de r Aufsatz von W. K u b a c k i , „Da s 

Werk Julius z Sùowackis un d seine Bedeutun g für die polnisch e Literatur " 

(S. 545—564). De r von E. E i c h l e r , „Lebe n un d Wirken des slowakischen 

Schriftsteller s Geor g Lan i in Leipzig", gewürdigte Schulman n wurd e 1646 in 

Tepl ä bei Trenci n (Trentschin ) geboren un d starb 1701 in Leipzig. 

49 * 



772 Zeitschriftenhinweise 

Aus Scando-Slavica  (Tom . VI, 1960, Copenhagen ) seien folgende Tite l auf-
geführt : E. K r a g , „Z u tschech . flamendr , flámova t usw." (S. 19—21); 
S. S t e c h j r., „A Contributio n to th e Etymolog y of th e Czech Word kapusta " 

(S. 22—25); M. B l e k a s t a d , „Ein e selten e Comenius-Ausgab e in de r könig-
lichen Bibliothe k von Kopenhagen " (S. 35—52); G . J a c o b s s o n , „Polysemi e 

un d semantisch e Struktur . Betrachtunge n anläßlic h des slavischen Worte s leto " 

(S. 189—195). Ein e ausführlich e Besprechun g des Buche s von K. Tymieniecki , 

Ziemi e polskie w starożytności . Lud y i Kultur y najdawniejsz e (Pozna ń 1951) 

biete t K. G ó r s k i , „A Ne w Approac h to th e Polis h Territorie s of Ancien t 

Time " (S. 196—203). Beende t wird de r Ban d von V. R u k e - D r a v i n a , 

„Wortbildun g un d Dialektgeographi e am Beispiel lettische r Frauennamen " 

(S. 204—216, mi t eine m Kartogramm) . 

I n de r Monatsschrif t Schleswig-Holstein (12. Jg., 1960) veröffentlicht e der 

Slawist de r Kiele r Universitä t Ludol f M ü l l e r unte r de r Frag e „Ost -
holstei n — slawisch?" (S. 292—293), ein e überzeugend e Antwor t auf den Bei-
tra g von W. S t e l l e r , „Ostholstei n — slawisch?", in de r gleichen Zeitschrif t 

(S. 222—223). 
Di e anregend e Zusammenstellun g von A. R e i c h e l , „Name n de r Eich e au s 

dem europäische n Kulturbereich" , im Archiv für Forstwesen (Bd 9, 1960, 

S. 739—750) vermittel t auch Erkenntniss e für die Geschicht e de r Völker Ost-
Mitteleuropas . Di e germanische n Sprache n kenne n nu r eine n einzigen Name n 

für die Eiche , die übrigen verwandte n Sprache n Europa s jedoch dere r viele. 

Di e von der Wiene r Sprachgesellschaf t herausgegeben e Zeitschrif t für 

Sprachwissenschaf t „Die Sprache" ha t ihre n V. Bd (1959) als Festschrif t für 

Wilhelm Haver s gestaltet , dessen Nam e ja auch mi t de r Universitä t Breslau 

un d Schlesie n verknüpf t ist. I n ih m bring t A. S e n n (Philadelphia ) eine n 

kleine n Beitra g zu „Litauisc h slinkti " (S. 183—186), das er mi t ndd . slinken 

„schleichen , schlendern " in Verbindun g bringt . Ein e Lück e im Schrifttu m füllt 
M. V a s m e r , „Zu r brandenburgische n Namenforschung " (S. 208—212), mi t 

eine m Überblic k übe r die deutsche n Ortsnamentype n in de r Mar k Branden -
burg. E r biete t eine Zusammenstellun g von 18 niederdeutsche n un d nieder -
ländische n Ortsname n un d mein t — als anerkannte r Slawist — mi t seinem 

Beitra g darzutun , daß die Ergebniss e de r brandenburgische n Namenforschun g 

solange anfechtba r bleiben müssen , solange diese sich nich t entschließt , 

„de n niederdeutsche n un d niederländische n Bestandteile n in de r märkische n 

Ortsnamengebun g mi t de r gleichen Ausführlichkei t un d Sorgfalt nachzugehen , 

wie sie Trautman n in seine r Behandlun g de r slawischen Name n meis t gezeigt 

hat. " I m VI. Bd, 1. H. (1960), kündig t F . Z a g i b a , „Zu m Vortra g der älteste n 

Sprachdenkmäle r bei den Völkern im Donaurau m (Di e außerliturgische n Text e 

in den Volkssprachen) " (S. 94—102), ein von ih m vorbereitete s Buch „Früh -
geschicht e de r Musi k in Österreich " an . 

I n den Berichten über die Verhandlungen der Sächsischen Akademie der 

Wissenschaften zu Leipzig. Philologisch-historische Klasse (Bd 106, H . 1, 1960, 

96 S.) gibt C. J . H u t t e r e r eine n aufschlußreiche n Überblic k übe r die „Ge -
schicht e de r ungarn-deutsche n Mundartforschung" , in dem auch die deutsche n 

Sprachinsel n de r Slowakei berücksichtig t worde n sind . 

Di e Zeitschrift für Mundartforschung bring t in ihre m XXVII . Jg. (1961), 
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S. 233—250, eine n mi t Dorf - un d Gehöftgrundrisse n illustrierte n Aufsatz des 

Kiele r Dozente n für Volkskund e E. R i e m a n n übe r „Ostpreußisch e Vier-
kanthöfe. " 

Aus den Beiträgen zur Namenforschung (Bd 11, 1960) seien folgende er-
wähnt : H . W a l t h e r , „Slawisch e Name n im Erzgebirge in ihre r Bedeutun g 

für die Siedlungsgeschichte " (S. 29—77) •—• aus den zahlreiche n slawischen 

Flußname n kan n geschlossen werden , daß das bewaldet e Osterzgebirge in den 

slawischen Lebensbereic h einbezoge n war un d genutz t wurde , gerode t aber 

habe n es erst die Deutsche n —; J. O t r ę b s k i , „Beiträg e zur baltisch -
slawischen Namenkunde " (S. 172—178), bemüh t sich u, a. auch u m die Klärun g 

des Namen s der alte n litauische n Hauptstad t Wilna ; E. E i c h l e r , „Zu r 

sprachgeschichtliche n Auswertun g der slawischen Hydronymi e im Erzgebirge " 

(S. 264—272), de r als „ei n weitere r Beitra g zur Erschließun g der Gewässer -
name n des östliche n Deutschland " — gemein t ist die sowjetische Besatzungs -
zon e — bezeichne t wird. 

Di e Wissenschaftliche Zeitschrift der Karl-Marx-Universität  Leipzig. Ge

sellschafts- und Sprachwissenschaftliche Reihe (9. Jg., 1959/60) enthäl t eine n 

Aufsatz von F . R e d l i c h , „Zu r Siedlungsgeschicht e un d Namenkund e des 

Cottbuse r Landes " (S. 587—602); de r Vf. kündig t ein e größer e Arbeit übe r die 

Siedlungsvorgäng e dieses Gebiete s an . 

I n Forschungen und Fortschritte (34. Jg., 1960, S. 203—209) berichte t 

H . M e r t i n unte r dem Tite l „Gehöftbreite n als Zeuge n de r Siedlungsge-
schichte " übe r die Untersuchun g der Gehöftbreite n in übe r 100 Dorfkerne n 

un d im Stadtker n von Delitzsch . Unte r Gehöftbreit e versteh t er „da s Gesamt -
ma ß eine s Besitzes an de r Straß e ode r dem Plat z entlang" , „da s sich au s den 

Straßenfronte n von Haus , Hofraum , Wirtschaftgebäude n un d Garte n zu-
sammensetzt. " E r unterscheide t deutsch e un d slawische Gehöftbreiten-Normen . 

Aber erst in weitere n Untersuchungen , mein t er, wäre zu klären , „da ß die 

Norme n übe r 30 m deutsche r un d die kleinere n slawischer Herkunf t sind, doch 

liegen bereit s stark e Anzeiche n dafü r vor." E r stellt einige Gründ e dafür zu-
sammen , daß die Maß e unte r 30 m wahrscheinlic h slawisch sind, un d untersuch t 

ein Dor f mi t vermutlic h deutschen , zwei Dörfe r mi t vermutlic h rein slawischen 

Norme n un d dre i gemischte . Unte r de r Überschrif t „Deutsch-polnisch e Ver-
bindun g im Zeiche n Weimars " teil t R. F i s c h e r „F . Th . Bratranek s Begleit-
brief zu seine r Besprechun g der ,Ahnenfeier ' von Mickiewic z für Ottili e 

Goethe " mi t (S. 209—210). E. E i c h l e r , „Zu r germanoslawistische n Namen -
forschun g in Sachse n un d Thüringen " (S. 340—343), schilder t an Han d ein -
gehende r bibliographische r Belege das Wirken der 1954 in Leipzi g begründete n 

namenkundliche n Arbeitsgrupp e für die Erfassun g un d sprachwissenschaftlich e 

un d siedlungsgeschichtlich e Würdigun g des Namengute s in Sachsen , Thüringe n 

un d Sachsen-Anhal t südlich der Elbe . 

Di e Festschrift der Ernst-Moritz-Arndt-Universität  Greifswald zur Ostsee

woche vom 4. Juli bis 10. Juli 1960, Jg. I X (1959/60) , H. 2/3 de r Gesellschafts

und sprachwissenschaftlichen Reihe der Wissenschaftlichen Zeitschrift der 

Ernst-Moritz-Arndt-Universität  Greifswald, biete t u. a. eine n ins Deutsch e 

übersetzte n Aufsatz von J. Z. J a k o b o w s k i (Warschau) , „Ein e Deutsch -
landreis e des Dichter s Mickiewicz " (S. 127—132), die Reise fand 1829 statt ; 
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Auszüge aus eine r größere n Arbeit gibt J . S l i z i ń s k i (Warschau) , „Übe r 

die literarisch e Tätigkei t de r böhmische n Brüde r in Polen " (S. 133—137), be-
rücksichtig t werden nu r die böhmische n Brüde r tschechische n Ursprungs . 

K. P r a w d z i e gliedert „Klimaunterprovinze n der Szczecine r [Stettiner ] 

Woiwodschaft " au s (S. 139—143, mi t eine m Kartogramm) ; J . P e t e r s charak -
terisier t die „Schwedisch e Bauempoliti k in Vorpommer n vor 300 Jahren " 

(S. 151—157); „Stan d un d Aufgaben der Hansegeschichtsforschun g in de r DDR " 

(S. 167—178) kennzeichne n J . S c h i l d h a u e r un d K. F r i t z e , jedoch nicht , 

ohn e den Beitra g am Anfang un d End e durc h unsachlich e Behauptunge n ideo -
logisch entsprechen d einzubetten . Sie komme n zu dem Ergebnis , da ß de r Hanse -
geschicht e „ein e allseitig beraten e un d wissenschaftlic h fundiert e Gesamt -
konzeption " fehlt ; G. H a ß legt übe r „Kemnit z un d Kemnitzerhagen . Ein e 

siedlungsgeographisch e Studie " (S. 253—263) vor. Beide Dörfe r gelangte n 1634 

in den Besitz de r Universitä t Greifswald . Aus dem Name n wird auf wendisch e 

Besiedlun g geschlossen . 

I n Hef t 3 de r Wissenschaftlichen Zeitschrift der Humboldt-Universität zu 

Berlin, Gesellschafts- und Sprachwissenschaftliche Reihe,  Jg. I X (1959/60) , 

berichte t E. W i n t e r , „Di e Aufklärun g in der Literaturgeschicht e de r slawi-
schen Völker" (S. 183—187), übe r Einblicke , die ihm Studie n im Archiv der 

Francke-Stiftun g in Halle , im Archiv de r Akademi e de r Wissenschafte n in 

Leningra d un d im Zentrale n Staatsarchi v alte r Akten in Moska u gewähr t haben . 

Da s von A. Perlic k herausgegeben e Jahrbuch für Volkskunde der Heimat

vertriebenen (Bd 5, 1959/60) enthäl t zahlreich e für die Leser de r ZfO. er-
wähnenswert e Aufsätze un d Mitteilungen . Unte r erstere n seien aufgeführt : 

H. D o b b e r t i n , „Westdeutsch e Burg- , Städte - un d Rittername n wurde n 

zu ostdeutsche n Ortsnamen " (S. 121—160); J . L a n z , „Sudetendeutsch e 

Krippenlandschafte n vor un d nac h der Vertreibun g (auf Grun d der „Sammlun g 

Karasek") " (S. 161—189); A. K a r a s e k - L a n g e r , „Deutsch e Herodes - un d 

Schwertfechter-Spiel e am Nordran d der Karpaten " (S. 190—240); K. H o r a k , 

„De r Volkstanz in den deutsche n Sprachinsel n des Ostens " (S. 247—263); 
M. U. K a s p a r e k , „Arl un d Pflug im Kuhländchen . Zu r Volkskund e der 

mährische n Ackergeräte " (S. 264—269). Di e Mitteilunge n unterrichte n übe r da s 

Institu t für ostdeutsch e Volkskund e (Freiburg ) (J . K ü n z i g , S. 273—275), 
die Landesstell e Stuttgar t für Volkskund e der Heimatvertriebene n (F . H . 

S c h m i d t - E b h a u s e n , S. 276—277), die Landesstell e für Volkskund e der 

Ostdeutsche n in Bade n (Freibur g i. Brsg.) (J. K ü n z i g , S. 278—280), das 

Ostdeutsch e Volkskunde-Archi v in Nordrhein-Westfale n (A. P e r l i c k , S. 281), 
die Volkskundlich e Forschungsstell e Berlin (Barbar a P i s c h e l , S. 282—286), 
die Forschungsstell e für Ostdeutsch e Volkskund e Breme n (A. C a m m a n n , S. 

287—290) un d übe r den Stan d de r neue n schlesische n Flurnamen-Sammlun g (A. 

Z o b e 1, S. 291—293). De r sechste Ban d (Jg. 1960) des im Akademie-Verla g Berlin 

erscheinende n Deutschen Jahrbuchs für Volkskunde  ist dem siebzigjährigen Wil-
helm Fraenge r gewidmet . Aus den Beiträge n dieser Festschrif t seien hie r heraus -
gehoben : F . G. B o g a t y r e v (Moskau) , „De r slowakische Volksheld Janosi k in 

Volksdichtun g un d bildende r Volkskunst (Hinterglasmalerei) . Zu r Frag e des ver-
gleichende n Studium s von Volksdichtun g un d bildende r Volkskunst " (S. 105— 

126); K. E. F r i t z s c h , „Di e Kuttenberge r Bergbauminiature n des Illuminator s 
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Mathaeus . Ein Beitra g zu ihre r bergbaugeschichtliche n un d volkskundliche n 

Interpretation " (S. 213—228), die Bildquelle n mache n zahlreich e Aussagen zur 

spätmittelalterliche n Bergbautechni k un d zum trachtliche n Erscheinungsbild ; 

H. S t r o b a c h , „Ic h bin ein livländische r Bauer" . Zu r „Uberlieferungs -
geschicht e eine r Bauernklage " (S. 292—329); V. L a u r i l a (Helsinki) , „Übe r 

die Dichtun g der finnische n Leibeigene n un d Donationsbauern " (S. 330—348), 
der Stoff wird vornehmlic h aus der Südosteck e des alte n finnische n Siedlungs -
gebietes genommen , „wo sich die nationale n un d gesellschaftlichen , die reli-
giösen un d staatliche n Richtunge n währen d Jahrhunderte n kreuzten" ; Alica 

E l s c h e k o v á (Preßburg ) gibt eine n knappe n Überblic k übe r „Stilschichte n 

der slowakischen Volksmusik" (S. 353—362) un d legt die geographisch e Ver-
breitun g der von ih r ausgegliederte n Musikstil e fest; Ann a K u t r z e b a -
P o j n a r o w a (Warschau ) bring t eine n „Nachru f auf Kazimier z Moszyński " 

(S. 409—418) un d heb t die Bedeutun g dieses berühmte n polnische n Volks-
kundler s für die polnisch e un d europäisch e Ethnographi e heraus . Ein e aus-
gewählte Bibliographi e seine r Arbeiten ist beigegeben ; K. K o r s a k a s (Wilna ) 

erstatte t eine n „Berich t übe r die Folkloreforschun g in Litauen " (S. 451—453). 
Danac h stehe n z. Z. die Arbeiten an eine m Handbuc h der litauische n Volks-
dichtun g un d die Katalogisierun g der litauische n Volkslieder im Vordergrund . 

An dieser Stelle sei ausnahmsweis e einma l ein Tite l aus eine r Buchver -
öffentlichun g aufgenommen . In de r Festschrif t für Arche r Taylo r Humaniora 
(J. J . Augustin Publisher . Locus t Valley, Ne w York 1960) sprich t in seinem 

kurze n Beitra g „Ein e ostdeutsch e Kulturprovinz " (S. 330—334) W.-E . P e u k -
k e r t die Vermutun g aus, daß die ostwärt s de r Elbe gelegenen Gebiet e „ein e 

eigene Kulturprovin z gebildet hätten" , die „letztlic h aus dem eigenen Leben " 

lebte . Di e Kulturprovin z soll nac h Peuckert s Annahm e ein e in sich ganze un d 

geschlossene gewesen sein un d in Klammer n fügt er ohn e Beweis hinzu : 

„Un d nich t allein erst seit dem zwölften Jahrhunder t eigenarti g un d ge-
schlossen : sie zeichne t sich schon im vierten Jahrhundert , ja vielleicht schon 

in den Taciteische n Tagen als ein Eigensei n von andere n ab. " 

Nützlic h könne n die vom Institu t für deutsch e Volkskund e an der Deutsche n 

Akademi e der Wissenschafte n zu Berlin in Verbindun g mi t den Institute n für 

Folkloristi k un d Ethnographi e an den Akademie n der Wissenschafte n ode r 

den Ministerie n für Kultu r in Albanien , Bulgarien , Polen , Rumänien , de r 

Sowjetunion , de r Tschechoslowake i un d Ungar n herausgegebene n Volkskund -
lichen Informatione n Demo s werden , weil auch in de r Volkskund e die Schrank e 

der sprachliche n Schwierigkeite n den Hauptgrun d für die geringe Beachtun g 

der östliche n wissenschaftliche n Literatu r bildet . Di e neu e Zeitschrif t biete t 

„knapp e Inhaltsreferat e de r wichtigsten volkskundliche n Neuerscheinunge n aus 

diesen Ländern. " Erwünsch t allerding s sind möglichs t länger e wörtlich e Über -
setzungen , u m nich t den Referente n sonder n den Auto r spreche n zu lassen . 

De r erste Jahrgan g umfaß t zwei Heft e zu je 64 Seiten . De r Bezugsprei s je 

Hef t beträg t DM 10,—. Di e oft leide r allzu kurze n un d formale n Literatur -
bericht e — da der Aufbau eine r Untersuchun g auch eine m weniger Sprach -
kundige n mi t Hilfe eine s Wörterbuche s zugänglich zu sein pflegt, sollten vor-
nehmlic h sachlich e Ergebniss e mitgeteil t werden — werden durc h Bericht e 

übe r Tagungen , Expeditionen , Ausstellungen un d ander e Vorhabe n ergänzt . 
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Unte r diesen seien in Jg. 1 (1960), Sp. 95—97, der Nachru f auf den polnische n 

Ethnographe n K. Moszyński , de r „Arbeitsberich t des Institut s für Ethno -
graphi e un d Folkloristi k an de r CSAV, Prag " (Sp. 103—108) un d der Über -
blick übe r „Di e volkskundlich e Arbeit in der Slowakei" (Sp. 108—111) erwähnt . 

In de r Zeitschrif t für Genealogi e un d Bevölkerungskund e Familie und Volk 

(9. Jg., 1960, S. 108—110) berichte t J . Z a c h a u übe r „Hofmarke n in Löwen -
stein un d Kröligkeim/Ostpreußen. " 

In ! Hamburger Beiträge zur Numismatik  (H . 14, 1960, Bd IV, S. 599—625) 

wird ein e „Kritisch e Bibliographi e übe r das tschechoslowakisch e numismatisch e 

Schrifttu m 1945—1960" von Emanuel a N o h e j l o v á - F r a t o v a (Prag ) 

veröffentlicht . Ursprünglic h war sie für den Historiker-Kongre ß in Stockhol m 

1960 zusammengestellt . Nu n wird sie verkürz t un d überarbeite t hie r geboten . 

I n de r Wissenschaftlichen Zeitschrift der Technischen Hochschule Dresden 

(Jg. 9, 1959/60) berichte t O. S t a r y (Prag ) „Übe r die Method e bei de r Aus-
arbeitun g de r tschechoslowakische n Baugeschichte " (S. 335—342) un d J . M i -
k u ł a (Prag ) „Übe r den Aufbau un d weitere n Ausbau de r Fernheizanlage n 

in de r Stad t Prag " (S. 423—430); hinte r diesem Tite l verbirgt sich auc h eine 

knapp e stadtgeographisch e Skizze. 

Da s Proble m des innere n Aufbaues des am End e des Zweite n Weltkrieges 

im Berline r Schlo ß zugrund e gegangene n Pommersche n Kunstsehranks , dessen 

Inhal t gerette t un d nu n nac h Berlin zurückgekehr t ist, behandel t T. H a u s -
m a n n „De r Pommersch e Kunstschrank " in der Zeitschrift für Kunstge

schichte (Bd 22, 1959, S. 337—352). De r Schran k wurd e einst von Philip p 

Hainhofe r für Herzo g Philip p II . von Pommer n angefertigt . 

I n de r Internationalen Zeitschrift für Erziehungswissenschaft skizziert 

O. A n w e i l e r „Problem e der Schulreforme n in Osteuropa " (Vol. VI, 1960, 

S. 21—35) un d E. B o e t t c h e r ebend a (S. 35—42) „Beweggründ e osteuro -
päische r Schulreformen" . I n de r Monatsschrif t für Pädagogi k Bildung und Er

ziehung (XIII . Jg., 1960, S. 86—94) berichte t H. G r a n z o w „Aus dem Schul -
wesen in den kommunistisc h regierte n Ländern " un d K. K a j a v a übe r 

„Schulreformplän e in Finnland " (S. 729—737). 

I m Europa-Archiv (15. Jg., 1960, S. 667—682) behandel t G . W. S t r o b e l 

„Problem e der wirtschaftspolitische n Neuordnun g in Polen. " De r „polnisch e 

Weg" der Wirtschaftspoliti k ha t nac h Strobe l „bi s heut e noc h kein e endgültig e 

For m gefunden" . I n de r Zeitschrif t für international e Frage n Außenpolitik 

(Jg. XI , 1960) antworte t A. B o h m a n n unte r dem Tite l „Polen s Dran g nac h 

Westen " (S. 92—104) auf eine polemisch e Kriti k der Zachodni a Agencja Prasow a 

seines Artikels übe r die Bevölkerun g der Oder-Neiße-Gebiete . I m gleichen 

Jahrgan g skizziert K. H a r t m a n n „Di e neu e Kulturpoliti k in Polen " 

(S. 44—53). I n eine m Aufsatz „Gomułk a un d die Geschicht e Polens " (S. 506— 

515) analysier t G . R h o d e Sinngehal t un d Tendenze n de r polnische n Mil -
lenium-Feiern , währen d Ellen Mari a G o r r i s s e n , „Pole n un d seine viel-
fältigen Komplexe " (S. 812—818), Eindrück e eine r Reise nac h Pole n vermittelt . 

Auch Länderbericht e der gleichen Zeitschrif t befassen sich mi t Pole n un d der 

Tschechoslowakei . J . H a c k e r , „Osteuropa-Forschun g in de r Bundesrepublik" , 

ist in de r Beilage Aus Politik und Wirtschaft zur Wochenzeitun g Da s Parlament 
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am 14. Sept . 1960, S. 591—622, in eine r zweiten , berichtigte n Auflage er-
schienen . An gleicher Stelle veröffentlicht e auf S, 675—694 in de r Ausgabe vom 

19. Okt . 1960 J . W u l f eine Schilderun g „Lodz . Da s letzt e Ghett o auf polnische m 

Boden" . 

In de r Monatsschrif t de r Ostdeutsche n Akademi e in Lünebur g Ostbrief 
schreib t R. J . N e u m a n n übe r „Polen s Bindun g an die Sowjetunion " 

(S. 287—294); H. v. K. setzt sich mi t dem Werk C. J . Burckhardts , Mein e Dan -
ziger Mission 1937—1939, auseinande r (Sein e Danzige r Mission , S. 551—555). 
Unte r der Überschrif t „Zu r osteuropäische n Gegenwartsforschung " (S. 709—711) 

mach t H . v o n K r a n n h a l s den Vorschlag, Team-Arbei t an die Stelle eine s 

Autor s in de r deutsche n Berichterstattun g übe r die östliche n Nachbarlände r 

zu setzen un d sich von der rückschauende n Betrachtun g zu lösen . I n den Ost-
berichte n de r gleichen Zeitschrif t werde n folgende Theme n erörtert : „Di e Deut -
schen in Oberschlesien " (Ch . Th . S t o l l , S. 209—218); „De r Seetransi t der 

Tschechoslowakei " (H . v o n K r a n n h a l s , S. 259—265); „Schwarze s Horosko p 

für schwarze Diamanten " (gemein t ist die polnisch e Kohle ; H . v o n K r a n n -
h a l s , S. 312—317); „Di e Verifizierung' . Methode n im deutsch-polnische n 

Nationalitätenkamp f Oberschlesien s nac h 1945" (Ch . Th . S t o l l , S. 318—322); 
„De r Schiffbau in den deutsche n Ostgebiete n 1945—1960" (H . v o n K r a n n -
h a l s , S. 556—576); „Di e .Nachrichtenagentu r West' in Posen " (R. N e u -
m a n n , S. 616—627) un d „Veränderun g der Kulturlandschaf t Ostmitteleuropas " 

(R. J . N e u m a n n , S. 712—719). 

Di e von Th e Schoo l of Slavonic an d Eas t Europea n Studie s in Londo n 

herausgegeben e The Slavonic and East European Review bring t in ihre m Vol. 
XXXVIII (1959/60 ) ein e Reih e von Artikeln aus dem Arbeitsbereic h der ZfO. , 

so u. a. H . Z i n s , „Aspect s of th e Peasan t Risin g in Eas t Prussi a in 1525" 

(S. 178—187); J , F . N . B r a d l e y , „A Not e on th e Foundatio n of th e Czecho -
slovak Republic " (S. 223—225); N . H a n s , „Polis h School s in Russia 1772—1831" 

(S. 394—414); in Vol. XXXIX, Nr . 92 (1960): L. F o r s t e r , „Unpublishe d 

Comenian a II . An Unnotice d Czech Poe m by Comenius " (S. 24—30); B. R. 

B r a d b r o o k , „Letter s to Englan d from Kare ù Capek " (S. 61—72); Z. R. 

D i t t r i c h , „Th e Beginnin g of Christianisatio n in Grea t Moravia " (S. 164— 

173), un d H . G o r d o n S k i l l i n g , „Th e Czechoslova k Struggle for Nationa l 

Liberatio n in World War I I " (S. 174—197). 

Di e von Th e America n Association for th e Advancemen t of Slavic Studies , 

Inc . herausgegeben e Zeitschrif t The American Slavic and East European Review 
(Vol. XIX, 1960) enthäl t u. a. folgende Beiträge : R. F . S t a a r (Emor y Univer -
sity), „Thir d Congres s of th e Polish Communis t Party " (S. 63—73); J . F . N . 

B r a d l e y (Cambridg e University) , „Czec h Nationalis m an d Socialism in 1905" 

(S. 74—84); H . G. S k i l l i n g (Universit y of Toronto) , „Th e Cominter n an d 

Czechoslova k Communism : 1921—1929" (S. 234—247); K. F . L e w a l s k i , 

„Mickiewicz ' Konra d Wallenrod : An Allegory of th e Conflic t Between Politic s 

an d Art" (S. 423—441). 

Aus Vol. XX (1960/61 ) des Journal of Central European Affairs beziehe n sich 

folgende Beiträg e auf den Fragenkrei s de r ZfO. : J . O r n s t e i n „Fermen t in 

th e Polish Classroom " (S. 69—83) — behandel t werden Schul - un d Erziehungs -
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fragen im heutige n Pole n —; J. H . H o d g s o n „Finland' s Positio n in th e 

Russian Empire , 1905—1910" (S. 158—173); H . G o r d o n S k i l l i n g „Revo -
lutio n an d Continuit y in Czechoslovakia , 1945—1946" (S. 357—377). 

Da s Mitteilungsorga n de r Arbeitsgemeinschaf t Ost in Wien, Österreichisch e 

Ost Hefte (2. Jg., 1960), bring t einige beachtenswert e Bericht e u. a. übe r 

Institute , die sich mi t dem Arbeitsgebiet de r ZfO. befassen: R. P e s c h a u t , 

„Forstwirtschaf t un d Holzproduktio n in de r UdSS R un d in den Volksdemo -
kratien " (S. 30—33); K. M a c k , „Pole n un d der Antikominternpakt " (S. 34—40); 
R. J a g o d i t s c h , „Da s Institu t für slavische Philologi e un d Altertumskund e 

der Universitä t Wien" (S. 79—83); J . M a t l , „Da s Institu t für Slavistik der 

Universitä t Gra z in de r Zei t ab 1945" (S. 84—86); N . L o b k o w i c z , „Institu t 

de l'Europ e Orientale/Fribourg " (S. 86—87); P . S a g e r , „Schweizerische s Ost-
Institu t Bern " (S. 158—161); P . B e r g e r , „Da s Forschungsinstitu t für den 

Donauraum " (S. 162—164); A. M a i s , „Di e Ost-Abteilun g des österreichische n 

Museum s für Volkskund e in Wien" (S. 164—167); Th . D. Z o t s c h e w , 

„De r Investitionsmittelbedar f de r Ostblockstaate n un d die einschlägige n Indu -
strien in Mittel -  un d Westeuropa " (S. 174—187); E. S a n d i g , „Struktu r un d 

Problem e des finnische n Außenhandels " (S. 203—209); P . H a e s e l e r , „Di e 

international e Rechtsregelun g des Donauverkehrs " (S. 251—257); L. M ü l l e r , 

„Koordinierun g der Elektrizitätswirtschaf t in den Oststaaten " (S. 273—279); 
O. T u r e ć e k , „Tendenze n im neue n Verfassungswerk der Tschechoslowakei " 

(S. 311—314); E. S a n d i g , „Landwirtschaf t un d Agrarrefor m in Finnland " 

(S. 367—373); O. T ü r e c e k , „Neu e Tendenze n im Außenhande l der CSR " 

(S. 457—460) un d R. P e s c h a u t , „Polen s Forst e un d Forstwirtschaft " 

(S. 461—469). 

De r 4. Bd (1960) des Südosteuropa-Jahrbuch s de r Südosteuropa-Gesellschaf t 

enthäl t die auf de r Tagun g in Bad Godesber g (24.—26. Mär z 1960) gehaltene n 

Vorträge . Auf ih r legte H . G r o s s „Di e Außenhandelsverflechtun g de r Süd -
oststaaten " (S. 3—34) dar . Ursul a v o n K o p p e n umri ß „Di e aktuelle n 

Problem e des Donauverkehrs " (S. 46—59); E. L e d e r e r sprac h übe r „Kredit -
problem e im Verkeh r mi t dem Südosten " (S. 67—74) un d L. S t i t z - U l r i c h 

übe r „Problem e im Investitionsgüter-Expor t nac h dem Südosten " (S. 75—88). 
Auch die rege Aussprach e zu diesen vier Vorträge n ist gedruck t (S. 82—102). 
Ferne r referiert e J . M a t l übe r „Di e kulturelle n Beziehunge n zwischen dem 

deutschsprachige n Mitteleurop a un d dem Südoste n in de r Gegenwart " (S. 103— 

123); er würdigt e in diesem Zusammenhan g auch die Roll e Prags . 

Beiträg e zum Problemkrei s de r ZfO. steuer t de r 5. Jg. (1960) de r Zeitschrif t 

des Forschungsinstitut s für den Donaurau m De r Donauraum bei. V. R e d -
l i c h gibt eine n Überblic k übe r „Di e kulturelle n Leistunge n des Benediktiner -
orden s in den Donauländern " (S. 65—77), in welchem Böhmen-Mähre n un d 

Ungar n besonder e Abschnitt e gewidmet sind. H . H a l m schilder t „Di e Ent -
deckun g der Dona u als Welthandelsstraße " (S. 92—100) un d O. T u r e ć e k die 

„Strukturänderunge n in de r Wirtschaf t de r CSR seit 1918" (S. 101—106). 
H. B e n e d i k t gibt eine n knappe n Abriß übe r „Di e Anfänge de r sudeten -
deutsche n Industrie " (S. 107—111). Ein e eingehende , mi t sechs Kartogramme n 

illustriert e Darstellun g übe r „Di e neu e Verwaltungsgliederun g der Tschecho -
slowakei un d ihr e Vorläufer " (S. 139—158) gibt H . S 1 a p n i c k a. K. We s s e 1 y , 
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„Der Rat für gegenseitige Wirtschaftshilfe" (S. 159—168), analysiert das neue 
Statut und die Tätigkeit des Rates. Erwähnt sei auch der Aufsatz von H. 
R a s c h h o f e r , „Der Schutz der nationalen Minderheiten und das geltende 
Völkerrecht" (S. 193—206). 

Auf die Fülle des in der Zeitschrift Osteuropa (10. Jg., 1960) gebotenen Stoffes 
sei hier zusammenfassend hingewiesen. 

Die Zeitschrift Osteuropa Recht leitet ihren 6. Jg. (1960) mit einem Gedenken 
an „Heinrich Freund und das Ostrecht. Ein Rückblick auf die Ostrechtsforschung 
1918—1948" (S. 2—5) von U. R u k s e r ein. Von allgemeiner Bedeutung sind die 
Abhandlungen von U. D r o b n i g , „Die Kollisionsnormen in den Rechtshilfe-
verträgen der Staaten des Ostblocks" (S. 154—184); F. B e c k e r , „Verwaltungs-
verfahrensrecht in Osteuropa. Zu den neuen Kodifikationen in der Tschecho-
slowakei, Ungarn, Polen und Jugoslawien" (S. 185—195), und D. A. L o e b e r , 
„Die Rechtsstruktur des Ostblocks" (S. 196—211); E. S c h m i e d gibt einen 
Überblick über „Die tschechoslowakische Gesetzgebung 1957—1959" (S. 212—218). 

In dem vom Institut für Ostrecht in München herausgegebenen, 1960 neu-
begründeten Jahrbuch für Ostrecht (Bd I, 1960) bringt das 1. Halbjahresheft 
eine kurze Abhandlung von J. S z a c h u l o w i c z (Warschau), „Der Gegen-
stand des polnischen Zivilrechts" (S. 169—180); J. J i r a (Washington) be-
zeichnet seinen Aufsatz „Zwei tschechoslowakische Gesetze von 1957 über 
Richter und Schöffen bei den unteren Gerichten" (S. 181—198) als einen Bei-
trag zum Problem der Richterwahlen. Aus dem 2. Halbjahresheft sei auf 
folgende Titel hingewiesen: E. S c h m i e d , „Die rechtliche Stellung der 
Kirche in der Tschechoslowakei" (S. 129—136); femer wird „Die Verfassung 
der Tschechoslowakischen Sozialistischen Republik vom 11. Juli 1960" (S. 193— 
212) abgedruckt und endlich gibt A. U s c h a k o w einen Überblick über „Die 
neuere Ostblockliteratur über das Internationale Privatrecht" (S. 217—228). 

Im 4. Jg. (1960) der Zeitschrift für Rechtsvergleichung und interzonale Rechts-
probleme Recht in Ost und West verdienen folgende Beiträge die Beachtung 
der ZfO.: H. C o n r a d , „Menschenwürde zwischen Macht und Recht (Zur 
Grundlegung des Rechtsstaates im Absolutismus Preußens und Österreichs)" 
(S. 130—136); G. G r a I I a , „Der Rechtsstaatsbegriff bei polnischen Juristen" 
(S. 179—183); A. B i l i n s k y , „Ist die kath. Kirche Eigentümerin des in Polen 
gelegenen Vermögens der deutschen kirchlichen jur. Personen geworden?" 
(S. 193—194), und W. S a c h s e , „Deutsche Warenzeichen in der Tschecho-
slowakei" (S. 233—234); außerdem ist Ost-Mitteleuropa in der „Ostrechts-
Chronik" ausführlich berücksichtigt. 

Im zweiten Jahrgang gibt G. Geilke (Abteilung für Ostrechtsforschung im 
Seminar für deutsches und nordisches Recht der Universität Hamburg) ein 
„Veröffentlichungsorgan für die wichtigsten Gesetzgebungsakte in den Ländern 
Ost-, Südosteuropas und in den ostasiatischen Volksdemokratien" heraus, das 
den Titel WGO trägt. Es erscheint sechsmal im Jahr als Manuskript im 
Offsetdruck (2. Jg., 1960). 

Die von R. Laun herausgegebene Zeitschrift für Internationales Recht und 
Diplomatie druckt in Heft 1, 1960, den tschechoslowakischen Protest gegen 
die Abhaltung des Sudetendeutschen Tages in Wien und die Antwort der 
österreichischen Bundesregierung darauf (S. 78—84), sowie auf S. 93—99 eine 
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Abhandlung von K. R. P u s t a aus Madrid „Du Statut des Etats Baltes" und 
das am 1. Juni 1960 in New York herausgegebene „Manifest der Esten, Letten 
und Litauer in der freien Welt" (S. 162—163). 

Im Jahrbuch des öffentlichen Rechts der Gegenwart (N. F. Bd 8, 1959) gibt 
M. S o b o l e w s k i (Krakau) einen Abriß über „Die verfassungspolitische 
Entwicklung in Polen seit 1952" (S. 267—291), während K. R a b l das ent-
sprechende Thema in sehr übersichtlicher Form für die Tschechoslowakei 
darstellt: „Die verfassungsrechtliche Entwicklung der Tschechoslowakei seit 
1944/45" (S. 293—363). 

Im 51. Bd (1960) des „Verwaltungsarchivs" verdient eine Abhandlung von 
W. M e d e r über „Die Lokalverwaltung in der Volksrepublik Polen" (S. 244— 
262) Beachtung. Die Ergebnisse der Untersuchung sind in drei Punkten zu-
sammengefaßt. 

In Osteuropa. Wirtschaft (5. Jg., 1960) betrachtet D. L o r e n z „Die Theorie 
der komparativen Kosten und die Außenhandelsdiskussion im Ostblock" (S. 
21—33); „Überlegungen zur Problematik der westlichen und östlichen Hilfe-
leistung für die Entwicklungsländer" stellt H. B r o k e r auf den S. 46—58 an; 
Th. D. Z o t s c h e w beleuchtet die „Westeuropäischen Marktzusammenschlüsse 
und die West-Ost-Wirtschaftsbeziehungen" (S. 70—82). In den „Berichten und 
Materialien" charakterisiert B. K i e s e w e t t e r „Die Stellung der Tschecho-
slowakei als Handelspartner zwischen West und Ost" (S. 98—102), während 
der kürzlich verstorbene C. P o r a l l a unter dem Titel „Um das neue Agrar-
programm in Polen" (S. 103—111) die Rolle der Landwirtschaftszirkel und den 
„Landwirtschaftlichen Entwicklungsfonds" in der neuen polnischen Agrar-
politik untersucht. Recht interessant ist die Zusammenstellung von E. L i e -
n i n g über „Die Zusammenarbeit der Ostblockländer auf dem Chemiesektor" 
(S. 112—119). G. K e n n e r t , „Zur Lage der deutschen Osteuropaforschung" 
(S. 130—135), meldet sechs Forderungen für die weitere Entwicklung der Ost-
wirtschaftsforschung an. Im zweiten Jahrgangsheft der gleichen Zeitschrift gibt 
G. W. S t r o b e l einen Überblick über „Die Kapitalismusdiskussion in Polen" 
(S. 169—181). Er zeigt, „daß die polnische Politökonomie von den stereotypen 
Formulierungen der orthodoxen Lehre schon früh wegstrebte" (S. 180). H. v o n 
K r a n n h a l s schildert mit vielen konkreten Angaben die „Verkehrsintegra-
tion im Ostblock" (S. 202—212), d.h. „Die arbeitsteilige Einfügung einzelner 
Verkehrsgebiete" in ein von der Sowjetunion gesteuertes übergeordnetes 
Ganzes, und E.-A. K o c h verfolgt unter dem Titel „Möglichkeiten und Gren-
zen der Arbeiterselbstverwaltung in der Volksrepublik Polen" (S. 219—224) 
die Entwicklung der polnischen Arbeiterselbstverwaltung bis 1958. 

Eine Fülle von Beiträgen verschiedensten Umfangs zu den Fragen der 
ostmitteleuropäischen Wirtschaft enthält Der Volkswirt (14. Jg., 1960). Von 
diesen seien u. a. genannt: „Oststaaten als GATT-Partner" (S, 63—64, J. F. 
K ö v e r ) ; „Passiver Polen-Handel" (S. 414—417, S. C h a b r o w s k i ) ; „Lei-
stungsfähige polnische Nahrungsmittelindustrie" (S. 417—418, St. Z a k r z e w -
s k i ) ; „Aufstrebende Maschinenindustrie im Ostblock" (S. 704—707, K. W e s -
s e 1 y), in dem die Tschechoslowakei als Schwerpunkt gekennzeichnet wird. 
Die Beilage zu Nr. 24 vom 11. Juni 1960 behandelt „Polen und Westdeutsch-
land als Handelspartner." 
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Viel Aufmerksamkei t widme n die Schweizer Monatshefte, ein e Zeitschrif t 

für Politik , Wirtschaf t un d Kultur , den Ostfragen . So bringe n sie im 39. Jah r 

(1959/60 ) eine n Aufsatz von W. F ö r s t e r „Ost-West-Hande l zwischen Illu -
sion un d Wirklichkeit " (S. 1078—1087) un d eine n Beitra g von A. v o n G a d o -
1 i n übe r „Finnland s Stellun g zur Freihandelszon e un d zum Gemeinsame n 

Markt " (S. 1173—1182). 
I m Wirtschaftsdienst (40. Jg., 1960) bring t W. H i l d e b r a n d t eine Ab-

handlun g übe r den „Ost-West-Hande l als politische s un d wirtschaftliche s 

Problem " (S. 377—387), in der den ostmitteleuropäische n Länder n ein beson -
dere r Abschnit t gewidmet ist; A. v o n G a d o l i n erörter t „Wirtschaftliche s 

Wachstu m un d Verteilungsproblem e im Grenzlan d Finnland " (S. 514—521). 
Da s Economic Bulletin for Europę (Vol. 12, Nr . 2, 1960) de r Unite d Nation s 

enthäl t auf S. 26—49 eine n eingehende n Berich t übe r „Recen t development s 

in trad e between easter n an d western Europea n countries " un d „East-wes t 

Europea n payment s arrangement s an d thei r implication s for trad e relations. " 

I n de r Zeitschrift für die gesamte Staatswissenschaft (116. Bd, 1960) be-
handel t M. O r ù o w s k i (Warschau ) „Da s Proble m de r Valutenkurs e in der 

sozialistische n Wirtschaft " (S. 83—103). 
Praktische n Nutze n bring t die Zusammenstellun g von Übersetzunge n ost-

sprachliche r wirtschaftswissenschaftliche r Literatu r in die wichtigsten West-
sprache n von K. E. S o e n d s e n , „A guide to translation s of Economi c 

Literatur ę from th e Soviet Unio n an d Easter n Europę " in de r Internationale n 

Zeitschrif t für Sozialwissenschafte n Kyklos (Vol. XIII , 1960, S. 559—584). 
Di e Berichte des Osteuropa-Instituts an der Freien Universität Berlin 

bringe n in Hef t 42 (1960) de r Reih e Wirtschaf t un d Rech t ein e stoffreiche , mi t 

Kartogramme n un d Statistike n versehen e Darstellun g „Elektrizitätswerk e un d 

Hochspannungsleitunge n in Ostdeutschlan d un d Polen . Standorte , Kapazität , 

Leitungssyste m vor un d nac h 1945" von Dor a F i s c h e r . 

Übe r „Di e Zuch t polnische r Primitivpferd e (Koniks) " berichte t E. v o n 

D a l w i g - N o l d a in Osteuropa Naturwissenschaft (4. Jg., 1960, S. 62—65). 
I m Vogelring (28. Jg., 1959, S. 57—63) mach t D. St. P e t e r s , de r bis vor 

kurze m in Breslau lebte , interessant e „Ornithologisch e Mitteilunge n au s 

Schlesien" , vor allem übe r die nachhaltige n Wirkungen , die de r Bevölkerungs -
wechsel de r Nachkriegszei t auf die Tierwel t gehab t hat . De m Berich t ist ein 

aus 16 Titel n bestehende s Verzeichni s polnische n ornithologische n Schrifttum s 

beigegeben . In den Bonner Zoologischen Beiträgen (11/1960 , H . 1, S. 26—32) 

berichte t de r gleiche Vf. übe r „Ausgestorben e un d selten e Vögel in den Zoolo -
gischen Musee n von Breslau un d Warschau. " 

I n de r Zeitschrif t für die vergleichend e Forschun g am Mensche n Homo 

(Bd XI, 1960, S. 228—235) gibt B. L u n d m a n n aus Uppsal a eine n klare n 

Abriß übe r „Di e anthropologisch e Erforschun g Finnlands " mi t Kartogrammen . 

I n The  Geographica ! Journal (Vol. CXXVI, 1960, S. 278—297) gibt W. H . 

P a r k e r unte r dem Tite l „Europę : Ho w far?" eine n gut durc h Kartogramm e 

veranschaulichte n un d quellenmäßi g unterbaute n Überblic k darüber , wie 

Europ a vom Altertu m an bis zur Gegenwar t wissenschaftlic h im Osten be-
grenz t worde n ist. De r Artikel verdien t auch die Beachtun g de r Forschun g 

übe r Ost-Mitteleuropa , weil dieses teilweise mi t einbezoge n ist. 
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N . J . G. P o u n d s , Professo r für Geographi e an de r Indian a University , der 

1957 un d 1958 in Pole n war un d 1958 ein Buch übe r „Th e Uppe r Silesian Indu -
stria l Region " veröffentlich t hat , gibt in de r amerikanische n Zeitschrif t Econo-

mic Geography (Vol. 36, 1960) eine n mi t 17 Kartogramme n ausgestattete n 

Überblic k übe r „Th e Industria l Geograph y of Moder n Poland " (S. 231—253). 
I n de r Zeitschrift für Wirtschaftsgeographie (4. Jg., 1960, S. 129—136) entwirf t 

J . M i k o ù a j s k i ein e Skizze „De r Hafe n Stetti n — verkehrsgeographisch. " 

Di e in Ost-Berli n erscheinende n Geographischen Berichte (5. Jg., 1960) 

bringe n einige klein e Mitteilunge n aus dem Arbeitsgebiet de r ZfO. , un d zwar: 

K. S c h e r t , „Lokalisationsphänomen e de r Industri e im Textilienindustrie -
gebiet von Ùódź" (S. 60—63, nac h eine m Vortra g von Dr . Straszewic z au s 

Ùódź); E. S c h u l t z e , „Ei n Berich t übe r Arbeitsrichtunge n de r ökonomische n 

Geographi e in de r Volksrepublik Polen " (S. 116—118), un d W. R o u b i t -
s c h e k , „International e Tagun g übe r Methode n de r Untersuchun g de r Land -
nutzun g in Warscha u vom 30. Ma i bis 8. Jun i 1960" (S. 179—182). 

Auf dem Siljan Symposiu m des XIX. Internationale n Geographen-Kongres -
ses (1960) gab Stanisùawa Z a j c h o w s k a vom Geographische n Institu t der 

Universitä t Pose n eine n allgemeine n Überblic k übe r „Di e Entwicklun g der 

Besiedlun g in Polen" . De r in Geografiska Annaler (Vol. XLIII , 1960, S. 339—344) 

gedruckt e Vortra g bring t auch ein Kartogram m der Bevölkerungsdicht e in 

Pole n fürs Jah r 1959. 

In den Annales de Geographie (LXIX e annee , 1960) veröffentlich t M. 

B ù a ż e k vom ökonomische n Institu t de r Akad. d. Wiss. in Pra g eine n Artike l 

„Esquiss e des Probleme s de Geographi e de la Populatio n en Tchecoslovaquie " 

(S. 477—483). 
Aus de r Zeitschrif t für Schulgeographi e Geographische Rundschau  (12. Jg., 

1960) seien hie r zwei Beiträg e von A. K a r g e r aufgenommen , einma l „Di e 

Kollektivierun g der Landwirtschaf t in den Ostblockstaaten " (S. 213—222) 

un d zum andere n „Polen . Ein e Übersich t " (S. 326—329). O. P o r s t d e B a t -
t a g 1 i a gibt seinem eigenwilligen Aufsatz „Zwischeneuropa " (S. 305—317) 

den Untertite l „Kulturhistorisch e un d Kulturgeographisch e Problemati k eine s 

Raumes. " 

I n den Mitteilungen der Österreichischen Geographischen Gesellschaft 

(Bd 102, 1960, S. 225—227) bring t E. B e r n l e i t h n e r unte r dem Tite l „Zwe i 

historisch-kartographisch e Neuerscheinunge n in Prag " ein e förderlich e Be-
sprechun g der beide n gewichtigen Arbeiten von K. Kuchaf , „Di e Moll'sch e 

Sammlun g in de r Universitätsbibliothek" , un d des Texte s des 1959 von der 

„Tschechische n Zentralverwaltun g für Geodäsi e un d Kartographi e in Prag " 

herausgegebene n Atlasses „Landkarte n der Böhmische n Lände r bis zu r Hälft e 

des 18. Jahrhunderts" . 

Aus den Wissenschaftlichen Veröffentlichungen des Deutschen Instituts für 

Länderkunde  (N . F . 17/18, 1960) sei auf zwei Abhandlunge n aufmerksa m ge-
macht : Mariann e R u b o w - K a l ä h n e , „Matrikelkarte n von Vorpommer n 

1692—1698 nac h de r schwedische n Landesaufnahme . Ein e kurz e Erläuterun g 

zu den Kartenblätter n Neuenkirchen , Greifswald , Wusterhuse n un d Hanshagen " 

(S. 189—207), un d die historisch-geographisch e Untersuchun g „Da s Lommatz -
scher Land " (S. 209—282) von K. H e r z . I n ih r interessier t besonder s der 
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Abschnit t übe r die Ausbreitun g der Siedlun g währen d der slawisch-deutsche n 

Periode . „Da s Gebie t der dunkle n Böde n war das dichtbesetzt e slawische 

Altland. " 

I n den Berichten zur Deutschen Landeskunde  (24. Bd, 1960, S. 168—181) gibt 

K. L e n z eine n kartographisc h gut ausgestattete n Abriß übe r „Di e Entwick -
lun g des Dorfe s Dransk e auf der Inse l Rügen" . „De r Ortsnam e deute t auf 

eine Siedlungswurze l in slawischer Zeit. " 

In den Mitteilungen der Geographischen Gesellschaft München  (Bd 45, 1960, 

S. 51—146) veröffentlich t Lor e L e h n e r ihr e Münchene r Dissertatio n „Di e 

kulturlandschaftlich e Entwicklun g Finnisch-Lappland s nac h dem zweiten 

Weltkriege", un d zwar verfolgt sie die Bevölkerungsentwicklung , die Siedlun g 

un d Wirtschaft . Mi t den Veränderunge n der finnische n Kulturlandschaf t an 

der Pioniergrenz e nac h dem Zweite n Weltkriege beschäftig t sich der Helsing -
forser Geograp h H. S m e d s in eine r gut mi t Kartogramme n verdeutlichte n 

Abhandlun g „Pos t War Lan d Clearanc e an d Pioneerin g Activities in Finland . 

Lates t advanc e of th e Finnis h Pionee r Fringe " (Fennia 83, N: o 1, Helsingfor s 

1960, 31 S.). Zu eine r unentbehrliche n Grundlag e für alle wissenschaftliche n 

Reisen un d Exkursione n nac h Finnlan d in den nächste n Jahre n werden die 

für den XIX. Internationale n Geographen-Kongre ß 1960 in Stockhol m von 

finnische n Geographe n zusammengestellten , ausgezeichne t ausgestattete n Ex-
kursionsführe r für die Aland-Insel n un d SW-Finnland , für Finnisch-Lapplan d 

un d die Finnisch e Seen-Platt e un d Ostfinnlan d werden , wobei u. a. auch Sied-
lungsproblem e ausführlic h berücksichtig t worde n sind (Fennia 84, 1960, Thre e 

Face s of Finland . Guidbook s prepare d for th e thre e finnish Excursion s at th e 

XIX. Internationa l Geographica l Congres s 1960; 119, 81, 96 S.). De m vor 

kurze m auf den ordentliche n Lehrstuh l für Geographi e an de r ne u gegründete n 

Universitä t Oul u in Finnlan d berufene n U. V a r j o verdanke n wir einige 

deutsc h veröffentlicht e Untersuchunge n übe r Südwest-Finnland , so „Zonen -
gliederun g in südwestfinnische r Landschaf t un d Landwirtschaft " (Fennia 82, 

N: o 4, 1958, 95 S.), „Übe r die Entwässerun g der Äcker im südwestfinnische n 

Küstengebie t vor de r Zei t de r Flurregelung " (Annales Universitatis Turkuensis. 

II . Biologica-Geographica . 26, 1960, 48 S.) un d aus de r Zeitschrift für Geomor-

phologie (Bd 4, 1960, S. 246—263) „Di e Steinwäll e am Nordufe r de r Inse l 

Jurm o („Finnland" ) un d ihr e Entstehung . Ein Beispiel für den Mechanismu s 

der Bildun g von Flachküsten" . I n den Sitzungsberichten der Finnischen Aka-

demie der Wissenschaften 1959 (S. 41—43) ist die Gedenkrede , die V. A u e r 

am 13. Okt . 1959 auf „M . R. Sauramo" , den bekannte n Geologe n der Universitä t 

Helsink i un d verdiente n Erforsche r der Ostsee, gehalte n hat , in deutsche r 

Sprach e abgedruckt . 

I n Kartographische Nachrichten (10. Jg., 1960, S. 78—85) gibt J . G r ü l l 

ein e verdienstlich e Zusammenstellun g „Geographisch e Name n der Karpato -
ukraine. " 

Nu r im deutschsprachige n Resüme e dürft e vielen Lesern das Ergebni s der 

Abhandlun g von V. Z a j i ć e k un d M. G y a 1 o k a y , „A Kisalföld csehszlovak 

reszene k talajvizei" (Grundwasse r in den Niederunge n des tschechoslowaki -
schen Donauraumes ) in Földrajzi Értesitö (Budapest , IX. Bd, 1960, S. 31—53) 

zugänglich sein. Entsprechende s gilt von dem Artikel „A lengyel mezögazdasä g 
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ket terület i tipusa " von E. G  y ö r g y (Two Territoria l Types of Polish Agri-
culture ; S. 77—90); T. S z a l a i gibt ein e Darstellun g „A Kärpäto k keletkezes e 

Tisia" (Th e Genesi s of th e Carpathians . Tisia; S. 439—461). 
I m 50. Bd, 1960, de r Geologischen Rundschau,  der sich vor allem mi t dem 

Them a „Orogenesis " beschäftigt , veröffentlich t M. K s i a z k i e w i c z (Krakau ) 

ein e Abhandlun g „Pre-Orogeni c Sedimentatio n in th e Carpathia n Geosyncline " 

(S. 8—31); B. B a l k a y (Budapest ) betrachte t „Problem e de r tektonische n 

Spannungsverteilun g im Karpatenraum " (S. 396—403), „nac h kritische r Aus-
wertun g der geologischen Literatu r Ungarns , Österreichs , Rumänien s un d der 

Tschechoslowake i wurde n Karte n übe r die tektonisch e Spannungsverteilun g 

des Gebiete s in de r austausche n un d den darauffolgende n Orogenphase n ge-
zeichnet" ; „Neue s übe r die Epirogenes e un d Orogenes e in den Westkarpaten " 

(S. 404—415) teil t D. A n d r u s o v (Preßburg ) mit . 

I n de r im Akademie-Verla g Berlin erschienene n Zeitschrif t für das Ge -
samtgebie t de r Geologi e un d Mineralogi e sowie de r angewandte n Physi k 

Geologi e (Jg. 9, 1960, S. 391—417) gibt K. S c h m i d t eine n wertvollen Über -
blick „Zu m gegenwärtigen Stan d de r Erforschun g des finnische n Grund -
gebirges"; B. B o u c e k (Prag ) macht e „Einig e Bemerkunge n zur Entwicklun g 

der Graptolithenfaune n in Mitteldeutschlan d un d Böhmen " (S. 556—564); 
I . C h l u p a ć (Prag ) beschreib t „Di e Gattun g Montecari s Ju x (Crustace a 

Phyllocarida ) im ältere n Paläozoiku m der Tschechoslowakei " (S. 638—643), 
es werde n zwei neu e Phyllocariden-Arte n dieser Gattun g beschrieben . 

In den Sitzungsberichten der Deutschen Akademie der Landwirtschafts-

wissenschaften zu Berlin berichte t J . T a u b e r übe r „Neu e Aufgaben für 

die Zentralstell e zum Studiu m der Entwicklun g de r Landwirtschaf t der 

Tschechoslowakische n Akademi e der Landwirtschaftswissenschaften " (Bd IX, 

Heft 9, 1960, 15 S.). Besonder s interessiere n die auf S. 8—11 umrissene n nächst -
liegende n Forschungsaufgabe n dieser am 1. Jan . 1960 gebildete n Stelle . 

„Da s landwirtschaftlich e Unterrichtswese n in de r Provin z Schlesien " schil-
der t P . K n o b l i c h in de r Zeitschrift für Agrargeschichte und Agrarsoziologie 

(Jg. 8, 1960, S. 22—45). I m gleichen Jahrgan g handel t K. L e n z übe r „Di e 

Entwicklun g der landwirtschaftliche n Betriebsgröße n auf de r Inse l Rügen " 

(S. 132—158) nac h den Kirchenrechnungsbücher n au s Bornu m un d Hedeper . 

Herber t Schienge r 


